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Der Genfer Schiedsspruch ist gefällt.
Uebereinstimmend wird von Paris nnd Genf

aus gemeldet , datz die Entscheid ««« «ber das
Schicksal Oberschlesiens am Mittwoch im Völker -
bundsrat gefallen ist. Der Schiedsspruch des
Völkerbunds wird bis Donnerstag in den
Hönde« des französischen Ministerpräsidenten
Briand sein. Die Veröffentlichung wird erst
erfolgen , wenn alle militärischen Matznahmen
z«r Dnrchsührvng des Schiedsspruches getroffen
sind. Man erwartet die amtliche Veröffent -
lichnna für Samstag oder Sonntag .

Es ist aber fetzt schon kein Zweifel «» ehr ,
datz Oberfchlesic« im Sinne der polnisch -
französischen Wünsche geteilt wird . Die
Pariser Blätter , die ihre ?l« ssasi«nge» ans amt-
lichen Quelle » schöpfen , behaupten übereinstim¬
mend, daß die Kreise Pletz und Rybnik, die Be -
zirke von Kattowitz «nd Königshütte , Teile des
Kreises Hindenbnrg und von Beuthen , au Po -
len fallen. Das heitzt also : das oberschlesische
Industriegebiet wird auscinandergerissen , und
zum großen Teil «nter polnische Herrschaft
gestellt.

Die Regier «npe« von Paris «ud London ha -
ben bereits erkläre« lasfe« , datz sie de« Genfer
Schiedsspruch annehmen werden . Wahrscheinlich
war bereits vorher eine Verständigung erfolgt .

Die letzte , aber aussichtslose Hoffnung für
Dentfchland liegt vielleicht noch in dein Umstand,
datz die Mächte des Obersten Rates sFrankreich,
England , Japan nnd Italien ) angesichts der
Wirkung des Genfer Spruches ans Dentfchland
5« anderer Auffafsnng kommen. Es scheint aber,
datz anch diesmal über Deutschlands Schicksal
die Worte stehen : Z « spät !

Das nun ?
Es ist heraus , jede Hoffnung , die darüber hin -wegtäuschen möchte, wird trügen : Die GenferEntscheidung über Oberschlesien ist Deutschlandungünstig , für die deutsche Negierung u n a n -n e h m b a r . Die Versuche , das Schicksal in letz-

ter Stunde abzuwenden , bleiben fruchtlos , schon
deshalb , weil sie zu spät unternommen werden .Am Freitag voriger Woche wurde ber deutsche
Botschafter in London , Sthamer , von Lord Cur -
zon empfangen . Die Auskunft , die er erhielt ,hat Herr Sthamer in einem sehr kurzen Ausent -
halt tn Berlin dem deutschen Außenminister Dr .
Rosen anvertraut . Wie sie lautete , nämlich trost -
los , kann man sich denken , wenn man liest , was
der diplomatische Mitarbeiter deS Lloyd George
nahestehenden „Daily Chroniele " erfährt , näm -
lich daß die „Manöver der letzten Stunde " umdie Entscheidung des Völkerbundsrates zu beein -
fluffeu , gar keinen Wert hätten . England werdeden Schiedsspruch hinnehmen , wie er fällt . Wa -
rum sind also vorgestern . Montag , noch deutsche
Arbeitervertreter nach London abgereist ? Warum
sind in Genf neue deutsche Sachverständige an -
gekommen , Dr . Block aus Beuthen und ein Ar -
beitersekretär ? Sie finden eine Lage vor , die
es ihnen unmöglich macht, noch irgendwelche
Schritte mit Aussicht auf Erfolg zu tun . Auch die
anderen oberfchlefischen Vertreter sind in Genf
viel zu spät zu Worte gelangt . Es ist nichts mehr
zu wollen .

Man steht vor der Frage : Was wird Deutsch-
land angesichts des neuen schweren Schlages tun ?
Die Pariser Blätter , die offensichtlich kein gutes
Gewisien haben , reden von deutschen Erpres -
suugsversuchen nnd lassen sich von ihren Berliner
Berichterstattern Sturmzeichen melden : Reichs -
kanzler Wirth drohe der englischen Regierung
(durch den Hals über Kops nach London zurück-
reisenden Botschafter Sthamer ) seinen Rücktritt
an : der Reichstag werde zu einer besonderen
Sitzung zusammenberufen . Feierliche Proteste
ständen tn Aussicht , Massenkundgebungen , Kriegs -
erklärungen der Nationalisten . Die deutschen
Kapitalisten zöge ihr Kreditangebot für die De -
visenhilfe zurück. Das 'jetzige Kabinett werde
von einer Regierung der Rechten abgelöst und
deren erste politische Tat wäre ber wirtschaftliche

^ Boykott Polens ,
Ganz so programmäßig wird nun der ange -

kündiate Film nicht abrollen . Aber zweifellos
stehen wir vor wichtigen Schritten der Regie -
rung . der Parteien und aller politischen Kreise
Deutschlands .

Abg . Dr . Stresemann hat auf der mederrhel -
Nischen Tagung seiner Partei feine Stellung -
nähme zur Wiederanfboufrage festgelegt , die
sicherlich auch die heutigen RegterungSparte,en zu
der ihrigen machen werden , möge nun die neue
Koalition zustande kommen oder nicht. Strese -
mann besaht das Ultimatum und die Erfulluugs -
absicht . aber er verneint die Möglichkeit der
Reparation bei Devisenzahlungen .
Das Wiesbadener Abkommen bringe keine Bes-
sernng , weil die deutschen Sachleistungen zunächst
nur zu 37. Proz . angerechnet werden . Besserung
brächte nur eine Aenderung öer französischen
Politik . WaS wird Herr Stresemann jetzt sagen ?
Er wird feststellen müssen, daß die französische
Politik trotz des Wiesbadener Vertrages die
a » te geblieben ist . Sie hat den für Deutschland

ungünstigen Ausgang der Genfer Entscheidunggewollt und betrieben . Die deutsche Politik , auchwenn sie die des Besiegten ist , muß sich auf die-
fen Schlag einrichten . Es ist bezeichnend fürdie Stimmung , die in politischen Kreisen herrscht,daß der Leiter des demokratischen „Berliner
Tageblattes ", der sonst gewiß nicht den scharfenMitteln das Wort redet , in seinem bekannten
Montagsartikel denrücksichtslosenWirt -
schafts krieg gegen Polen verlangt , wenn in
Genf ein Fehlspruch erfolgt . Mit den ewigenProtesten sei nichts getan . Gewaltsamer Wider -
stand gegen die Kanonen der Entente unmöglich .Aber jene freundliche Vorsehung , die dem fried -
lichen Igel die Stacheln gegeben hat , habe auchuns für den Fall , daß wir den Polen den ober -
schlesifchen Raub wieder abjagen müßten , mit
FriedenSwaffen versehen . Statt der Wirtschaft-lichen Verständigung mit Polen , zu der wir bis
zum letzten Augenblick bereit waren , müßte die
systematische Ausdörrung Platz greifen , Der
Verschluß müßte so dicht , die Absperrung so or -
ganisiert werden , datz nicht nur kein Kamel , fon -
dern auch kein Huhn , keine Warenkiste ferner
durch das Nadelöhr geht . Das wäre nur eine
Repressalie . Es gibt noch andere . Sie werben
im Lanfe der Erörterungen zutage gefördertwerden .

Die Stimmung in der Reichsregierung.
Ueber die gestrigen Vorgänge innerhalb der

Reichsregierung liegen nun folgende amtliche
Meldungen vor :

Berlin , 12. Okt . Das Reichskabinett hat heute
vormittag von 9 bis % 12 Uhr getagt . Bera -
tnngsgegenstand war die oberschlesische Frage .Das Kabinett wird um 12 Uhr neuerdings zu-
sammentreten .

Berlin , 12. Okt . Die Gerüchte über U n st i m-
migkeiten im Reichskabinett sind , wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , unbegründet .

*
Die Berliner Blätter wollen folgendesüber die Regierung wissen:
Der „Berliner Lokalanzeiger " spricht bereitsvon einer schweren Regierungskrise . Dem Blattzufolge soll in politischen Kreisen verlauten , datzdas Retchskabinett fest entschlossen sei , zu-

rückzutreten , wenn die Entscheidung über Ober -
schlesien so ausfalle , wie es im Augenblick den
Anschein habe .

Das „Berliner Tageblatt " berichtet : Der vom
deuschen Botschafter Dr . Sthamer aus London
erwartete Bericht war bis Mittwoch vormittag
noch nicht eingetroffen « Dagegen lag eine Reihe
anderer Meldungen aus Genf , Paris nnd Lon-
don vor , die die pessimistischen Nachrichten der
Presse über die Entscheidung des Völkerbundes
bestätigen . Dieses Material bildete die Unter -
läge für die Verhandlungen bes Kabinetts . Jr -
gendwelche Beschlüsse konnten nicht gefaßt wer -
den . Es darf bereits jetzt als ziemlich sicher
angenommen werden , daß im Falle der ungün -
stigen Entscheidung das Reichskabinett zurück -
tritt , da es die Erfüllung des Wiedergut -
machungsultimatums nicht übernehmen zu kön-
nen glaubt .

Die „Berliner Zeitung am Mittag " will wif -
sen : „Die von einem Teil der Minister vertre -tene Ansicht, daß man noch bevor eine offizielleNachricht über die Genfer Entscheidung vorliege ,den Rücktritt des Kabinetts beschließen solle, istnicht durchgedrungen . Von seiten der Sozial -
demokraten und ebenso von Kreisen , die dem
Reichskanzler sehr nahe stehen, wird vor Ueber -
>turzung gewarnt . Die Meinung in ber Zen¬trumsfraktion zu der Frage des Rücktritts der
Regierung ist noch nicht geklärt .

"
*

Wie die Blätter melden , hatte der Reichskanz -ler nach Schluß der .heutigen Kabinettssitzungeine längere Unterredung mit den fozialdemo -kratischen Parteiführern Hermann Müller ,Scheidemann . Wels und Reichstagspräsident Löbeüber die Frage seiner Demission . Um 1 Uhrwurde die Kabinettsberatung fortgesetzt.
Die kredikhilfe der Industrie unmöglich .

Berlin , 12. Okt . Einige Mitglieder des Reichs -
Verbandes der deutschen Industrie sind beim
Reichskanzler gewesen , um sich mit ihm über die
Kreditaktion zu unterhalten . Sie erklärten , In -
dustrie , Landwirtschaft und Handel seien fest ent -
schlössen , angesichts der Nachrichten über die Be -
schlüsse deö Völkerbnndsrates die größte Zurück -
Haltung zu üben - Nach dem etwaigen Verlust
von Oberschlesien oder nach der Teilung des In -
dustriegebietes könne die deutsche Volkswirtschaft
nach Meinung maßgebender Industriellere n i cht
mehr die Kraft besitzen . Leistungen zu voll-
bringen , wie sie mit dem Abschluß des Kredit -
abkommens verbunden sein würden . Das Ab-
kommen dürfte also nur abgeschlossen werden ,
wenn Deutschland Oberschlesieu behalte , denn die
Industrie und mit ihr Handel und Landwirtschaft
dächten nicht daran , Leistungen zu übernehmen ,von denen sie von vornherein wüßten , daß sie
nicht erfüllt werden könnten .

Außerdem verlautet , daß die ausländi -
s ch e n Finanzkreise , die an die deutsche Wirtschaft
mit Anletheangeboten herangetreten waren , ent -
schlössen seien , die Angebote zurückzuziehen , wenn
Deutschland wichtige Teile Oberschlesiens ver -
lieren sollte.

Eine Mahnung des deutschen
Botschafters in Paris.

Paris , 12. Okt . Der deutsche Botschafter Dr .
Mayer hat den französischen Ministerpräsidenten
Briand besucht und hat , wie von französischer
Seite gemeldet wird , einen letzten Versuch ge-
macht, die Schwierigkeiten darzulegen , die für
Deutschland im Falle einer ungünstigen Lösung
der oberschlesischen Frage entstehen werden .
Eine derartige Lösung würde nicht nur schwere
wirtschaftliche Folgen nach sich ziehen , sondern
einen politischen Rückschlag hervorrufen , öer
imstande wäre , das Kabinett Wirth zu stürzen .

Es ist , so sagt dazu die „Agenee Havas "
, un -

zweifelhaft , daß dieser allerletzte Ueberzeugungs -
versuch ohne Wirkung sein wird , denn die
alliierten Regierungen werden in ihrer Ent -
scheidung die Teilung annehmen , die der Völker -
bundsrat empfiehlt .

*
Die .„Kölnische Zeitung * schreibt zudem Verhalten des Botschafters :
„Es ist dann selbstverständlich , daß das deut -

sche Recht auf Oberfchlesien durch unfre Bot -
schafter mit Nachdruck unterstützt wird , und es
ist schon die Frage aufgetaucht , ob diese Pflicht-
gemäße Tätigkeit unsrer Botschafter in den
wichtigsten Hauptstädten Europas wirklich der -
artig ausgeübt wurde , wie es zu wünschen ge -
wesen wäre . Waren unsre Botschafter alle tat -
fächlich auf dem Posten ? Nach dem , was aus
den amtlichen Kreisen über den Beschluß des
Viererausschusses verlautet , scheint man doch
nicht in dem wünschenswerten Maße informiert
zu sein . Der Völkerbundausschuß hat sich vor -
läufig Stillschweigen über die Angelegenheit
auferlegt - aber es ist do <' r ~ ""chrnen . das > gnch
dieser Völkerbundsausschuß seinen Entschluß
nicht ohne irgendwelche Fühlungnahme mit den
VerbandSregierungen gefaßt hat .

"

Forderungen der Lberschlesier.
Kattowitz , 12 . Okt . Die in der Sozialde¬

mokratischen Partei Oberschlesiens orga -
nisierten Mitglieder stellten an den Vorstand der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands das
dringende Ersuchen , die sozialdemokratischen
Mitglieder der deutschen Reichsregiernng zu be-
auftragen , bei einer für Deutschland ungünsti -
gen Entscheidung in der oberschlesischen Frage
ihre Aemter im Reichskabinett nicderzu -
legen und zu erklären , daß die Sozialdemo -
kratische Partei als die Vertreterin der arbei -
tenden Bevölkerung die Verantwortung für die
Zustimmung zu einer solchen Entscheidung nicht
zu tragen vermögen .

Der Deutsche Ausschuß für Oberschle-
sien hat ein Telegramm an den Reichskanzler
Dr . Wirth gerichtet , in dem es heißt : Die Berge -
waltignng des Rechts können wir nicht hinneh -
men . Wir rufen in letzter Minute noch einmal
das Reich an . Das Zentrum , die Demokratische-
und die Sozialdemokratische Partei Oberschle-
siens haben von sich ans dem Reichskabinett ihren
Standpunkt selbständig dargelegt , daß sie ein
Verbleiben ihrer Parteivertreter
im Kabinett einer solchen Entscheidung gegen-
über für undenkbar Î ien . So denkt auch
der Deutsche Ausschuß in leiner Gesamtheit , in
dem in völliger Einigkeit alle deutschen Parteien ,
Gewerkschaften nn >? sonstige ständische Körper -
schatten Oberschlesiens vertreten sind. Wir haben
es verstehen können , daß das Ultimatum der
Entente von der Reichsregierung angenommen
worden ist , um Oberschlesien für das Deutschtum
zu retten . Wir würben es nicht mehr verstehen ,
wenn diesem neuen Recbtsvruch gegenüber die
Reichsregierung nicht alle Konsequenzen ziehen
würde . Wir fordern vom Reich, daß es unser
Recht verfechte ohne Rücksicht darauf , ob dem Ein -
zelnen schwere Tage bevorstehen mögen . Reichs -
kanzler werde hart !

Die Stellung der Parteien .
Berlin , 12 . Okt . Ueber die Stellung der Par -

teien zur Frage , ob das Kabinett Wirth zurück-
treten soll oder nicht , weiß die „Boss. Ztg ." zu
berichten , daß die Demokraten der Met -
nung seien , das Kabinett müsse sosort scinv De -
Mission beschließen , wenn anch vorläufig nur
für den Fall , daß die offizielle Entscheidung des
Völkerbundsrates wirklich so lauten sollte , wie
die bisherigen Berichte aus Genf . Dagegen
sollen die Sozialdemokraten in der heu-
tigen Besprechung mit dem Reichskanzler diesen

vor übereilten Schritten gewarnt und gebeten
haben , auf joden Fall zunächst die offizielle Mit -
teilung des Völkerbuudsrates abzuwarten , ehe
endgültige Stellung genommen werde .

Reichstagswahlen ?
t. Berlin , 12. Okt . Ein führendes Mitgliedder deutsch - uatl . Partei äußerte sich einem SBcr-

treter der Telegraphen -Union gegenüber fol-
gendermatzen über die augenblickliche politische
Lage : Die - Absicht des Kabinetts Wirth bei einer
ungünstigen Lösung der oberschlesischen Frage
zurückzutreten , ist eine logische Konsequenz
seiner bisherigen Politik . Eine Neubildung des
Kabinetts wird auf große Schwierigkeiten sto-
ßen . Ein weiter links gerichtetes Kabinett er -
scheint nach den heutigen Schwierigkeiten der
auswärtige Politik ganz undenkbar . An der
Möglichkeit einer Einheitsfront von der U .S .P .bis zu den Deutfch - Natiouale » mutz gezweifelt
werden , da die sozialistischen Parteien sich dem-
gegenüber ablehnend verhalten . Der einzige
Ausweg würde in der A u s s ch r t i 6 u n gneuer Wahlen liegen .

Die Zerreißung vberschlefiens.
I . Von unserer Verkiner Redaktion wird uns ge»

drahtet :
Nachdem die Nachricht vorliegt , datz die TeilungOberschlesiens beschlossen ist , beginnen sich die

unmittelbaren Konsequenzen für Deutschlandimmer klarer abzuzeichnen . Die Vertreter des
Reichsverbandes der deutschen Industrie habenin Besprechungen mit dem Reichskanzler die Re -
gierung nicht im Zweifel darüber gelassen , daß
ihr Kreditangebot zur Aufbringung der Wieder -
gutmachungsmilliarde in Gold hinfällig würde ,wenn das oberschlesische Industriegebiet ganz
ober teilweise dem Reiche entrissen werde , weil
sie dann nicht mehr in der Lage wären , die La-
sten auch wirklich aufzubringen . Jedenfalls sinddie Verhandlungen der Regierung mit der In -
dustrie , den Banken und der Landwirtschast nachden heutigen Besprechungen auf unbestimmte
Zeit verschoben worden .

Zu diesen materiellen Erwägungen kommt der
ideelle Druck , der die ungünstige Entschließung
des Viererrats für die Reichsregiernng bedeutet .
Er hat dazu geführt , daß auch in den heutigen
Kabinettssitzungen Sie Erörterung der Frage , ob
die Reichsregierung schon vor der offiziellen
Bekanntgabe des Genfer Beschlusses, oder erst
nachher demissionieren soll , einen breiten ,Raum einnahm . Obwohl die Sozialdemokrat
ten nach wie vor den schon gestern erwähnten ;
Standpunkt vertraten , datz die Reichsregierung '
vorläufig auf jeden Fall bleiben müsse , winhsaus Mangel an einwandfreiem Material keü»...endgültiger Beschluß gesaßt .

Um so eifriger wird in den Parteien des
Reichstags die Frage erörtert : Was foll werden ,
wenn die Entscheidung vorliegt , die Regierung
die letzten Konsequenzen zieht und ihre Deuüs -
sion bekannt gibt ? Welche Parteier . wSr-
den bereit sein , eine neue Regierung jü
bilden ? Dem sozialdemokratischen Standpirü .tt /
datz die bisherigen Koalitionsparteien eine
Regierung bilden müßten , die dem Lande über
das schwerste Unglück lhinweghilft . hat sich,
wir hören , bis jetzt das Zentrum ange ĉhlos^
sen . Die Demokraten werden sich in einer mor »
gen früh stattfindenden Fraktionssitzung
sig werben . Dagegen steht jetzt schon ?e '

T , d -' tz
die Deutsche Volkspartei auf keine i
gewillt ist , in eine Regierung einzutreten , die
zwungen sein wird , nach einer so schmachöMM
Lösung der oberschlesischen Schicksalsfrage noch
mit der Entente zu verhandeln . Die Deutsche
Volkspartei läßt sich in dieser StellinigniWe "
im wesentlichen durch den Gedanken leiten / dn'st
die Entente trotz der Zerreißung OberschleÄ̂ ttS >
die unmögliche , von keiner Regierung dnnhzk ^
führende Erfüllung unserer ReparationShdri -b' ' ss ' ch ^ungen von uns verlanaen werde .

' n ■
Nach wie vor ist die Stellung E ng l a n

unklar . Vielleicht stell? ein bedeutungsvoller
tikel in der gestrigen Ausgabe des regieruu 'H -
offiziösen „Daily Cbronicle " eine neue Piiäfrin der Entwicklung dar , die die Stellungnahme
zu dem Genfer TeilungSplane durchmacht. Auk.
dem schroffen Dementi der Nachricht, Englandwerde einen nus Teilung des Industriegebietes
zugeschnittenen Vorschlag deS ViererratS durcheine Gegenaktion zum Scheitern bringen , auK
diesem Dementi , das den Zweck hatte . England
vor dem Vorwurf der Gefährdung der Völker -
bunbsautorität zu bewahren , ist die Ankündi -^
gung eines Versuchs geworden , der der Mei -
nung des Viererrats durchaus abweichenden
Meinung Englands Geltung zu verschaffen^
„Daily Ehronicle " erklärt , daß die loyale An -
nähme des Genfer Spruchs durch England nicht
bedeute , daß England nicht versuchen wer» ? , auf
rechtmäßige Weise seinen eigenen Standpunkt
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durchzudringen . Frankreich wolle , daß stylen

I Oberschlesien erhalte , damit Deutschland , wenn
Polen die Kontrolle über die oberfchlesische Kohle

^ habe , niemals mehr einen Krieg führen könne .
I Das englische offiziöse Blatt erklärt , Deutsch -
: land habe ein älteres Recht auf Kohle und Eisen ,
! denn es sei notwendig , für den wirtschaftlichen
' Bestand Deutschlands .
> Wir wollen nicht sagen , daß „Daily Chronicle ,
I den deutschen Standpunkt in der oberschlesischen
! Frage vertritt ; das Blatt betont auch an an -

i . derer Stelle , das , weniger die Rücksicht auf das

, Recht Deutschlands , als auf die zukünftige Ruhe
i

' Europas , England veranlassen müsse , daß keine
!

! Entscheidung getroffen werde , die den gegen -
: würtigen Zustand unheilfchwangerer Ungewiß -
' heit verlängere .

Für die Beurteilung der bevorstehenden Re -
i ; gelnng ließe sich vielleicht ein Wegweiser aus

'
der gestern hier mitgeteilten Version konstruie -

i , ren , derzufolgv der Biererrat dem Obersten
> Rate nur elastische Vorschläge machen
' will . In diesen Vorschlägen soll der Beurtei -

lung der Frage vom wirtschaftlichen Standpunkt
• : aus ein Spielraum gelassen werden . Auch
! ; „Daily Chronicle " stellt neben den politischen
' ■

'
Rücksichten diese Betrachtungsweise in den Vor -

i' . dergrund . Es wäre möglich , daß England hier
i : einhakt und seiner Meinung Ausdruck gibt , daß

Deutschland „das bessere Recht auf Oberschlc -
M siens Kohlen und Eisen habe .

"
| Von unserem Standpunkt aus , verdient be -

sonders hervorgehoben zu werden , daß das offi -
, ziöse englische Blatt den phantastischen Gedan -

ken einer wirtschaftlichen Einheit in Form
einer Autonomie des Industriegebietes „als
eine feige und zaghafte Lösung " verwirft .

Arleile der Messe .
K . München , 12 . Okt . ( Eig . Drahtb .) Die

„Bayerische Staatszeitung " schreibt in ihrem
, heutigen Leitartikel : „Die Nachrichten über Ober -

j schlesien sind alarmierend . Entsprechen sie den
Tatsachen , dann sieht sich Deutschland vor eine

: i innere Krisis gestellt , öje zu den folgenschwersten
> gehört , die es seit den Tagen des Umsturzes er -
! leben mußte . Es ist sicher , daß alles zusammen -

! bricht , was bisher zur Erfüllung unserer Ber -
: pflichtungen den Alliierten gegenüber und zum
v Wiederaufbau unseres Wirtschaftslebens getan
'

: wurde , und daß sich keine Regierung fin -
l , den wird , die in der Lage wäre , eine Ent -
! , scheidnng des VölkerVundsrates , wie sie in AuS -
1 ficht gestellt wird , anzunehmen und vor dem dcut -

^ scheu Volk die Verantwortung für deren Durch¬
führung zu tragen . Das deutsche Bolk und seine

■ Führer stehen jetzt wieder vor einer jener Ent -

!
' scheidungen , die ein großes und starkes Ge -

! schlecht, das sich seiner Bedeutung bewußt ist, er -

i , fordert . Möge die Schicksalsstunde . d >c jetzt her -
aufsteigt über das deutsche Volk , starke Männer
und ein Volk finden , das in der Lage ist, cllen

j
'

Parteihader beiseite zu schieben und sich einig

i nnb geschlossen mit allen Kräften für Recht und
j Gerechtigkeit einzusetzen, "

i Die . „Mirnchener Neuesten Nachrichten " Veto-
! nen , daß es notwendig ist . daß die Beratungen
i in Berlin einzig und allein das Wohl des Rei -
i ches im Auge haben . Ein Hineinzerren von ego -
i istischen Parteierwägungen , ein Hinzielen anf

Parteivorteile müßt « fiir immer als Hoch-
verrat stigmatisiert werden . Am Schlüsse heißt
eS dann noch : „ Es ist die Aufgabe für die deut -

j sche Regierung gekommen , die Offensive zu
eröffnen gegen die Grundlage unseres ganzen
Elends , gegen Versailles und seine große Lüge .

"

Berlin , 12 . Okt . Die „Boffische Zeitung "
, die

stets für Verständigung mit Frankreich eintritt ,
erklärt , daß die Entscheidung des Völkerbundes ,
wenn sie auch nur annächernd so ausfallen sollte ,
wie die Meldungen befürchten lassen , keineswegs
von Deutschland widerspruchslos hingenommen
zu werden brauche . Eine solche Entscheidung
wäre eine willkürliche Phantasterei , deren Gut -
heißung weder ein deutsches Kabinett aussprechen
könne noch überhaupt politisch ernst zu nehmen -
den Männern zuzumuten wäre . Einer solchen

Rudols Virchow .

(Geboren 13. Oktober 1821 .)

Äm 13 . Oktober dieses Jahres können wir deu
100. Geburtstag eines der bedeutendsten deutschen
GeleHrten und Politiker feiern . Am 13 . Oktober
1 §31 wurde Rudolf Virchow in Schivelbein in
Pommern geboren . Er studierte in Berlin Me -
dlziu , war erst als Assistent , später als Proiektor
an der Charitö tätig , habilitierte sich 1817 bei
der Universität und gründete im selben Jahre
mit Benno Reinhard das „Archiv für vathologi -

sche Auatomie und Physiologie und für klinische
Meöizin "

, das bis auf den heutigen Tag als

„Virchow -Archiv " zu den führenden Zeitschriften
der medizinischen Wissenschaft gehört . 1848 wurde
Virchow zum Studium der Hungertyphusepide -
mie nach Oberschlesien delegiert , sein Bericht dar -

über , der im Archiv erschien , ist nicht nur medi¬
zinisch , sondern auch politisch von größtem In -
teresse , denn Virchow weist hier nachdrücklich auf
die Unterlassungssünden der preußischen Regie¬
rung hin und stellt eine Reihe bedeutsamer so -

zialpolitischer Forderungen auf . Es ist die clste
Kundgebung des freisinnigen Politikers Virchow ,
dessen Verhalten gegenüber der Bewegung von
Mg nnd den Wahlen von 1819 später fnst zu ' ei¬
ner Amtsenthebung führte : nur dem Eintreten
seiner zahlreichen Verehrer hatte er es zu ver -
danken , daß man ihn , aber auch nur „ anf Wi¬
derruf "

. in feiner Stellung beließ . Er zog es
aber doch vor , bald einen Ruf nach Würzburg
anzunehmen , und kehrte erst 1856 als Professor
der Pathologischen Anatomie nach Berlin zurück ,
wo er nun bis zu seinem Tode (5 . September
1902) verblieb . Virchow ist der Begründer der
sogenannten „ ZellularMhologie "

, die die Krauk -

ihcitsprozessc auf Veränderungen in dem Leben
der Zellen , der kleinsten Elemente des tierischen
Organismus , zurückführt . Dadurch wurde die
medizinische Wissenschaft von zahlreichen rein
spekulativen Hypothesen und Konstruktionen be -

freit und in engsten Zusammenhang mit der all -
Ä «MriMeufchast gebracht , Auf dem

Entscheidung zu weichen habe das Kabinett umso -
weniger nötig , als der Reichstag zweifellos ein -
mutig dem selbstverständlichen Vorschlag des Ka -
binetts zustimmen würde , der Entente gegen -
über die Entscheidung als unannehmbar nnd mit
dem Friedensvertrag im Widerspruch stehend zu
beanstanden .

Auch die „Deutsche Allgemeine Zeitung " be-
tont , daß weder das Kabinett Wirth noch irgend
ein anderes imstande wäre , die Verpflichtungen
des Versailler Vertrages , des Ultimatums und
des Wiesbadener Abkommens zu erfüllen , wenn
Deutschland nur ein Stück Oberschlesi ms genom -
men würde .

Das Nachrichtenblatt der Zentrumspartei ,
die „Zentrumsparlamentarische Korrespondenz " ,
schreibt : Die Wegnahme Oberschlesi ^ns in dem
Umfange , wie es geplant scheint , erschüttert die
Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirth . Durch
den Sturz des Kabinetts wäre aber anch die Koa -
lition selbst kaum aufrechtzuerhalten , wenigstens
mit Erfüllungsprogramm .

Die gleiche Ansicht findet sich in der „Sozial -
demokratischen Korrespondenz ".

Abscndung des Schiedsspruchs nach Paris .
Ueber die ergangene Entscheidung liegen sol -

gende Meldungen vor :
Paris . 12 . Okt ( Von amtlicher Seite .) Es

ist wahrscheinlich , daß der Völkevbundsrat mor¬
gen eine Entscheidung über die oberfchlesische
Frage den alliierten Regierungen mitteilen
wird .

Paris , 12. Okt . Die meisten Blätter erklä -
ren heute , daß die Entscheidung in Genf ge -
fallen ist und daß der Völkerbund heute abend
dem derzeitigen Vorsitzenden des Obersten
Rates Mitteilung mache « wird . Die Eutschei -
dung des Völkerbundsrates werde jedenfalls
Ende dieser Woche bekannt gegeben werden .

*

Genf , 12. Okt . Das Gutachten des Völker -
bnndsrates über die oberfchlesische Frage ist
fertiggestellt nnd wird noch heute abend an den
Obersten Rat gehen . Der Oberste Rat bezw .
die Botschafterkonferenz soll morgen zur Prü -
sung des Gutachtens des Völkerbundsrates in
Paris zusammentreten . — Es sollen gleichzeitig
die notwendigen Polizeimaßnahmen in Ober -
schlesien getroffen werden . Wenn alle diese Vor -
bereitnngen beendigt sind , wird das Gutachten
des Völkerbundsrates als Beschluß des Ober -
sten Rates - veröffentlicht werden . Man rechnet
damit , daß die Veröffentlichung am Sams¬
tag oder am Sonntag erfolgt .

Di? neuen Grenzen.
t . Genf , 12 . Okt . Der Völkerbundsrat hat im

wesentlichen die fr a n zö si sch - p o l n i ich e
These akzeptiert und empfohlen , Oberschlcsien
auseinander zu reißen . Polen erhält die Be -
zirke Pleß und Rybnik sowie weiter nördlich ge-
legvne Streifen von Königshütte mit Einschluß
aller wichtigen Städte und endlich den Kreis
Beuthen . Deutschland verbleibt die Stadt Beu -
then . Das ist die Lösung nach polnischen
Gesichtspunkten .

Ssfener Brief des Wnzen Max von

Baden an den „ Temps
"

.
t . Salem , 12 . Okt . In einem offenen Brief ,

der soeben in mehreren deutschen und ausländ !-
fchen Blättern veröffentlicht wird , antwortet
Prinz Max von Baden auf Angriffe , die der
„Temps " am 21. September 19*21 gegen ihn ge¬
richtet hat . Das französische Blatt entrüstete sich
darüber , daß Prinz Max dem deutscheu Volke
vorgeschlagen hatte , keine Opfer an Kraft und
Geld zu scheuen , um gegen den Schuldigspruch
von Versailles die Wiederaufnahme des Ver -
fahrens vor dem Forum der Welt zu erzwingen ,
ferner dagegen , daß Prinz Max in seiner in der
Deutschen Verlagsanstalt erschienenen Schrift
„Die moralische Offensive " die Gründung cincS
Instituts für auswärtige Angelegenheiten aus
privaten Mitteln vorgeschlagen hatte .

Gebiet der pathologischen Anatomie und Gewebe -
lehre verdanken wir Virchow die erstmalige Fest -
stellung des physiologischen Weseus vieler Krank -
heitsvorgänge , wie der Trombose , der Embolis ,
der Rachitis usw . , er ist auch der Schöpfer des
ersten wissenschaftlichen Systems der Lehre von
den Geschwülsten . Als Anthropologe hat Vir -
chow sehr viel zur Feststellung der Rassekenn -
zeichen beigetragen : bekannt wurde er auch durch
seine Bekämpfung des Darwinismus . Er hat
ferner den berühmten Satz aufgestellt : „Omnis
cellula e cellula "

( jede Zelle kommt aus einer
andern Zelle ) , der dem Streit der Biologen um
die sogenannte „Urzeugung " ein Ende machte .
Der Politiker Virchow war kaum weniger
bedeutend , als der Gelehrte . Schon in Ihn COer
Jahren schloß er sich der Fortschrittspartei an
und war ein erbitterter Gegner der National -
liberalen . Das Wort „Kulturkampf " ist von
ihm geprägt worden . In der sogenannten „Kon¬
fliktszeit " ( 1862— 1865 ) war er Mitglied des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses : von 1861 bis zu sei-
nem Tode gehörte er fast ununterbrochen dem
Berliner Stadtverordnetenkollegium an . In
den 80er Jahren war er einer der Mitbegründer
der Freisinnigen Bolkspartei , in der ihm beson -
ders Eugen Richter nahestand . Von 1889 bis
1893 vertrat er seine Partei auch im Reichstag ,
mußte dann aber einem Sozialdemokraten wci -
chen . Sein schönstes Denkmal in Berlin ist das
großartige „Rudolf -Virchow -Krankenhaus "

. Von
seinen Schriften sind besonders hervorzuheben :
die „Zellularpalhologie " ( 4. Auslage 1872) , . Vor -
lesnngeu über Pathologie " (4 Bände , 1802 bis
1867) , „Handbuch der speziellen Pathologie und
Therapie " l6 Bände . 1854—1876) u . v . a . St .

€ f» eater und Musik .

Mitteilungen des Landestheaters . Es wird be-
sonders daraus aufmerksam gemacht , daß am
Sonntag , den 16 . . abends 7 Uhr , im Konzert -
haus der mit vielem Beifall aufgenommene
Schwank „S o ' n W i n d h u n d" zum letzten
Male zur Ausführung gelangt . - •

Der „Temps " hat in Entgegnung auf die Aus -
führnnxieu des Prinzen Max an diesen die
Frage gerichtet , ob er die Erinnerungen des
Fürsten Lichnowsky und des Botschafters von
Schoen kenne . In seinem offenen Brief erklärt
Prinz Max , er kenne beide Bücher . Fürst Lich-
nowsky spreche weniger von der Schuld Deutsch -
lauds am Ausbruch des Krieges als von der
Schuld d«S deutschen Auswärtigen Amtes an der
schlechten Behandlung des Fürsten Lichnowsky .
Es sind & e Notizen eines Mannes , dem Unrecht
geschehen ist , er hatte sie nie veröffentlicht , sie
sind nur durch einen Vertrauensbruch bekannt
geworden . . . Ich bin überzeugt , daß Fürst
Lichnowsky heute nicht mehr seine Illusionen
ausrecht erhält im Lichte der späteren Enthüllung
und vor allem im Lichte der entscheidenden Offen -
barung , die uns über die Gesinnung unserer
Feinde durch den Friedensvertrag von Ver -
sailles geworden ist . Die Erinnerungen des
Botschafters von Schoen legen ebenfalls Plump -
heiten und Sinnlosigkeiten der deutschen Politik
bloß , aber Herr von Schoeu ist der letzte , der die
Alleinschuld Deutschlands am Ausbruch des Krie -
ges behaupten würde .

In seinen weiteren Ausführungen richtet
Prinz Max an den „Temps " einige Gegenfra -
gen , wobei er u . a . auf das Jahr 1892 zurück -
greift , wo von dem russischen Generalstabschef er -
klärt wurde : „Mobilmachung solle untrennbar
von einem Angriff fein !" Weiter kommt Prinz
Max auf die russische Mobilmachung am 30. Juli
1914 zu sprechen und schließlich auf die in der
französischen Presse erhobenen schweren Anschul -
digungen gegen französische Offiziere wegen
grausamer Handlungen , verübt an deutschen
Soldaten . Ferner weist Prinz Max darauf hin ,
daß der Kampf gegen die deutsche Zivilbevölke -
ruug nach Einstellung der Feindseligkeiten fort -
geführt worden ist und daß ungefähr 800 000
Menschen während des Waffenstillstandes täglich
in Deutschland .an Unterernährung gestorben
sind . Vier Monate dauerte es , bis die Blockade
auf das Eingreifen englischer Kreise hin aufge -
hoben wurde .

Ich will nicht mit Ihnen darüber rechten , so
sagt Prinz Max in seinen Schlußworten , was
furchtbarer war : der U -Bootkrieg oder der Hun -
gerkrieg . Eines aber ist sicher : die Waffen -
still standsverbrechen wiegen vor
Gott und Menschen schwerer als die
Verbrechen des Krieges . Der Kindermord
ging weiter als die Granaten aufhörten zu flie -
gen . Es entspricht nicht meiner Meinung , Schuld
gegen Schuld , Greuel gegen Greuel zu setzen.
Aber uns Deutschen bleibt keine andere Wahl ,
solange die Alliierten uns ein Schicksal der
Knechtschaft und Schande bereiten und dabei von
uns verlangen , daß wir dies auf uns nehmen
wie eine wohlverdiente Strafe .

Die neue Lohnbewegungswelle .

Nachdem es seit geraumer Zeit in der Oeffent -
lichkeit von den zwischen Unternehmern und Ar -
beiterorganisationen ausAnlaß der Teuerung ge -
pflogenen Lohnverhandlungen ziemlich still ist,
und so der Eindruck entstanden ist , als sei der
Ausbruch neuer Lohnkämpfe einstweilen nicht zu
befürchten , liegen nunmehr Nachrichten vor , die
erhebliche Auseinandersetzungen zwischen dem
industriellen Unternehmertum und der Arbeiter -
, chaft über die Gestaltung der Löhne erwarten
lassen . Wie die „Köln . Zeitung " aus gut unter -
richteten industriellen Kreisen erfährt , sind die
meisten der während der Monate August und
September mit Gültigkeit bis zum 31 . Oktober
abgeschlossenen Tarifverträge von der Ar -
beiterschast gekündigt worden . Insbesondere
betrifft dies die Eisen - und Stahl - , die Metall - ,
die chemische , die Holzindustrie und die papier -
erzeugenden Industrien . Gleichzeitig mit der
Kündigung der bisherigen Verträge sind von der
Arbeiterschaft unter Bezugnahme auf die Ergeb -
nisse der amtlichen Teuerungsstatistik Forde -
r u n g e n gestellt worden , die Stundenlohn,, » -
fchläge von 1,50 bis 2 Mk . umfassen und nach dem
letzten Stand der Löhne auf eine Lohnerhöhung

Mystcricnabcnd im Münchner Resideuzthcater.
Ist nicht das der .Kunst höchstes Ziel : der Men -

schen Herzen zu offnen und zu ihren Seelen zu
sprechen ? Kehrt sie nicht , durch dieses hohe Ziel ,
zu ihrer Urbestimmung zurück : Gottesdienst , Re -

ligion tiefsten Sinnes zu fein ? Seltsam berührt
wurden wir durch die heutige Aufführung des
„Residenztheaters "

, das zwei Mysterienspiele bot ,
das „Zeit - und Trostgespräch aus dem Jahre
1400" von Johannes von Saaz (bearbeitet von
Rudolf Frank ) . „ Der Ackermann aus
Böhmen " und die von Fr . Joh . Weinrich bear -
beitete und von Bruno Stürmer musikalisch
ausgemalte Legende „Der Tänzer unserer
lieben F r a n"

. Das erste Stück ist in Karls -
ruhe durch seine vorigjährige Aufführung be -
kannt . Die Legende vom „Tänzer unserer
lieben Frau " ist kein Drama mit irgendwie
bewegter Handlung , es sind zwei Bilder reli -
giöfer Ekstase . Das Wupder gelingt : Maria
spricht zu dem Spielmann , der sie in heißer In -
bruust umworben Hat . Ihrem Tänzer , der ihr
zum Preise seine Kunst ausübt , verheißt sie das
Paradies , in das er noch am gleichen Tage ein -
ziehen werde . Die Freude darüber wirft ihn zu
Boden . Er stirbt in den Armen der Mönche , sei-
ner Brüder und Helfer . Auch dieses Stück ist
schön nicht so durch sich selbst wie vielmehr durch
seine Wirkung . Zu jedem , der glauben will ,
spricht es anders . Jeder holt sich für feine Er -

dentage irgendwie Bereicherung daraus .
der diene der Gottesmutter auf feine Art "

, das
ist seine glückhafte Forderung . Huldreich nimmt
Maria auch profanes Tun auf , so nur die Her -

zen ihr zugewandt sind . — Es ist unsagbar dumm ,
wenn Zuschauer in solche« Darbietungen „dra -

matisches Leben " vermissen . Ihnen kann man
nur zurufen : „Tut die Herzen auf !"

Die Darstellung war i-n beiden Stücken aus -

gezeichnet . Für den „Ackernraun aus Böhmen
hatte der Maler Pasetti in einfachen Flachen
eine legendäre Ackerlandschast geschaffen , die den
beiden Figuren den eindruckvollsten Rahmen bot .
Der „Tänzer " ist eigentlich nur einer , der Ti -
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von 3 0 bis 4. 0 v. H . hinauskommen würden .
Diese Forderungen fallen um so mehr ins Ge -
wicht , als die bisherigen Tarife erst vor ver -
hältnismäßig kurzer Zeit abgeschlossen worden
sind . Innerhalb desselben Zeitraums ist die
Teuerungsziffer um 17 Punkte gestiegen , uäm -
lich von 1045 im August auf 1062 im September .
Eine weitere Begründung als der allgemeine
Hinweis auf die Teuerung ist jedoch von den Ge -
werkschaften , als sie die letzten Forderungen stell -
ten , nicht gegeben worden , so daß wohl oder übel
der Eindruck eines Mißverhältnisses zwischen der
Ursache und den aus ihr gezogenen praktischen
Folgerungen entstehen muß .

Streik in Dortmund.
Dortmund . 12. Okt . Auf der Dortmunder

Union trat ein Teil der Belegschaft der Hoch -
osen - und Thomasstahlwerke wegen Lohndifse -
renzen in einen wilden Streik . Da durch den
Ausstand auch die Stromversorgung unter -
bnnden war , mußte das ganze Werk stillgelegt
werden .

Eijenbahnerstreik in Sachsen .
t . Leipzig . 12. Okt . Am Samstag und Sonn -

tag hat im Direktionsbezirk Halle sowie im
Bereich der Ortsverwaltung Leipzig des deut -
schen Eisenbahnerverbandes die Urabstimmung
stattgefunden , wobei der Streik der Eisenbahner
in Halle mit überwiegender Mehrheit beschlossen
wurde . Es handelt sich , wie das Blatt weiter
meldet , um keine Lohnerhöhung , sondern um
die Erhaltung des Achtstundentages . Ein Ulti -
matum der Eisenbahner an die Eisenbahndirek -
tion Halle wurde von dieser nicht beantwortet .

Hermann Müller über die Zusammenarbeit mit
der Deutschen Dolkspartei.

Der Reichstagsabgeordnete Hermann Müller
führte in der Landesversammlung der Sozial -
demokraten Württembergs über die Frage der
Erweiterung der Regierungskoalition aus :
Das sozialdemokratische Ideal und Ziel sei die
reine sozialistische Regierung . Solange aber die
Sozialdemokratie nicht die Mehrheit habe , müsse
sie Koalitiouspolitik treiben . Die Unabhängi¬
gen stünden ihr näher als die Deutsche VvlkL -
Partei , die Sozialdemokratie sei aber bereit , auch
mit der Deutscheu Volkspartei Koali -
tionspolitik zu treiben , wenn man sich mit die -
ser Partei programmatisch einigen könne , vor
allem auf der Grundlage eines gesetzlichen
Schutzes der Republik , der Einführung des
Laienelements in allen Instanzen der Recht -
sprechung und der unveränderlichen Weitersuh -
rung der Außenpolitik Wirths unter allen Um -
ständen . Das Entscheidende sei , ob es gelinge ,
für die verbreitete Koalition ein gemeinsames
Steuerprogramm zu finden . Nach Her -
mann Müller sprach der ReichstagZabg . Keil
über Steuerfragen . Eine rasche Erfassung der
Sachwerte sei notwendig .

Zeitungsverbot.
München, 12. Okt . Das Erscheinen der un-

abhängigen „Morgenvost " ist vom 12. bis zum
25 . Oktober wegen eines Artikels „Die Ver -
schwörung gegen die Republik " verboten worden .

EnglK - d und die deutschen Zahlungen .

w. Loudou , 12 . Okt . Heute vormittag wurde
unter dem Vorsitz von Lloyd George eine Sit -
zitng des Kabinetts abgehalten , in der Vor -
schlage zur Nenderuug der Form der
deutschen Wiederautmachungs zah -
Zungen erörtert wurden.

Die Stärke der französischen Armee.
Paris . 12. Okt . Nach der „Chicago Tribüne "

ist seit dem Monat Mai durch Beurlaubung
von längerer Dauer und durch Entlassung von
30 000 Mann , die zur Besetzung des Ruhr -
gebietes bestimmt worden sind , die französische
Armee gegen den heftigsten Widerstand deS
Generalstabes von 800 000 Mann auf 590 000
Mann herabgesetzt worden .

telpersou , Angelegenheit . Stieler , der sie ver -
körperte , vermittelte uns . in Form und Aus -
druck , den tiefen Eindruck gotischer Ekstase . Das
Publikum schien tief ergriffen . Richard Rieß .

Gerhardt Hauptmanns letztes Drama „Peter
Brauer " wird auszugsweise in der ersten , soeben
bei Oesterheld u . Co . , Berlin W15 , erschienenen
Nummer der neuen Wochenschrift „Das Blaue
Heft " (früher „Freie Deutsche Bühne " ) veröfsent -
liSSt. In der gleichen Nummer bespricht Arthur
Eloesser die letzten Berliner Premieren . Hell -
muth Falkenfeld bringt die Einleitung zu fei -
ner Serie „Philofophenköpfe "

, Roland Schacht
einen Artikel über die „Krisis der neueren Ma -
lerei "

. Horatio schreibt über „Wirtschaftssorgen "

( Devisenhausse und Inflation » und Alfons Ba -
quet eine interessante Reiseschilderung „Heim -
kehr " . Der Herausgeber , Max Epstein , gibt
Aufschluß über die Ziele der neuen Wochenschrist ,
deren Inhalt sich auf alle zeitbewegenden Pro -
bleme des geistigen , künstlerischen , politischen und
wirtschaftlichen Lebens erstrecken soll . Das Ein -
zelheft (32 Seiten UmfaUg ) kostet in guter Aus -
stattung nur 2 Mk ., vierteljährlich 22 Mk .

Textliche Neubearbeitung des ..Troubadour " .
Richard Specht , der bekannte Wiener Musik -
kritiker , hat eine vollkommene textliche Neu -
bearbeitung von Verdis „Troubadour "
vollendet , die vom H e f f i s ch e n Landes -
t h e a t e r in D a r m st a d t zur Uraufführung
angenommen wurde .

Deutsche Opernvorstellungen in Neuyork . Nach
einem Telegramm aus Neuyork kündigt die
Direktion der Metropolitana ? er für die¬
sen Winter deutsche Opernvorstellun -
gen an .

Nunft unö WUenschaft .

Hochschulnachrichten . Prof . Dr , Goetz Briefs
in Freiburg i . B . hat den Ruf an die Universi -
tat Würzburg angenommen ? er wird das in
der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakultät
neuerrichtete Extraordinariat für Sozialpolitik .
Statistik und Versicherungswiffenschaften über ?
nehmen .
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Saöische Politik.
LandZagskandidakuren .

t. Heidelberg , 12. Okt . Der Deutschnationale
Spitzenkandidat im 7. Wahlkreis Heidelberg —
Mosbach ist nicht ein Kaufmann Wagner , son--
dern der bisherige Abgeordnete Kaufmann
Mager in Heidelberg .

t. Tailbermfchofsheim , 12. Okt . Im 7. Wahl -
kreis hat der L a n d b u u d folgende Kandidaten
aufgestellt : 1 . Hertle , Bürgermeister in Sachsen¬
flur, - 2. Schrank , Bürgermeister in Jlmspann ?
Z . Wiedmann , Landwirt in Walldorf und 4.
Träubel , Landwirt in MichelSach. (Hertle ge¬
hörte dem verflossenen Landtag an und war
Mitglied der DeutMnationalen Fraktion . -

t . Offenburg , 12. Okt . Die Unabhä -ngi -
gen Haiben im 1. Wahlkreis (Konstanz ) , im
3. Wahlkreis (Freiburg ) unb im 4. Wahlkreis
(Offenburg ) Adolf Geck - Offenburg als Spit¬
zenkandidaten aufgestellt , ferner im 1 . Wahlkreis
Bildhauer Kuner in Villingen , Oberbausekre¬
tär Schröder in Konstanz und Feinmechaniker
Fehrenbach in Furiwangen ? im 2. Wahlkreis
Maurer Iluger in Lahr , Hans Brümmer in
Mannheim und Adolf Schwarz in Mannheim ?
im 3. Wahlkreis Heiner Arnold in Freiburg ,
Schreiner Schleh in Freiburg mrd Schreiner
Bühler in Waldkirch . Im 4 . Wahlkreis find
noch aufgestellt Zigarrenhändler Haberer in
Offenburg , Frau Uuger in Lahr und Schneider -
meifter Hirschmann in Rastatt .

t . Waldshut , 12. Okt . Im 2 . Landtagswahl -
kreis Waldshut —Lörrach hat die Deutsch -
nationale Volkspartei folgende Kau -
didaten aufgestellt : 1 . Joh . Za :rdt, Landwirt in
Kirchen b . Lörrach : 2. Dr . Friedr . Jntzler , Arzt
in Schopfheim ? 3. Xaver Schreiber , Zimmermei -
ster in Schwaningen b . Bonndorf : 4 . Otto Metz-
ger , Fabrikarbeiter in Lörrach : 5 . Adolf Voroll ,
Gerichtsverwalter in Müllheim ? 6. Otto Den -
bel, Hauptlehrer in Binzen : 7. Frl . Emilie
Kammüller in Lörrach, ' 8. Adolf Behringer ,Landwirt in Britzingen : S. Willn MaaSdorff ,Fabrikant in Oberlauchriitgen, ' 10. Adolf Meyer ,
Kaufmann in Lörrach : 11 . Karl Müller . Maler -
Meister in Weil, ' 12 . Karl Baum , Bergwerks -
direktor a . D . in Schweigmatt : 13. Karl Bau -
mann , Amtmann a . D .in Lörrach .

Schluß dsr Karlsruher Herbstwoche
1921.

(Eigener Bericht -)
Mit einer packenden Schlußfeier wurde

gestern abend die Karlsruher Herbstwoche zu
Ende geführt . Für die Veranstaltung hatten sich
die Karlsruher Turnvereine zur Ver -
süguug gestellt und , da sie ganz vortrefflich ge -
lungen war , eine jiberans ersprießliche Werbe -
arbeit für das Turnen geleistet . Die Festhalle
war bis auf den letzten Platz gefüllt , und das
Publikum verfolgte mit größter Spannung die
hervorragenden turnerischen Leistungen , die es
hie und da mit svontanem Beifall bedachte.Die Feier wurde eingeleitet durch musikalische
Vorträge vom Orchester des Musikvereins Har -
Monte unter der sicheren Leitung des Herrn
Rudolph . Ein zienrlich umfangreicher Chor
von Schülern der städtischen Volksschulen sang
Unter Leitung von Herrn L e ch n e r mit der
» rische der Jugend einige Chöre , die im großen
Und ganzen die beabsichtigte Wirkung hatten .

Ein von ihm verfaßter Festspruch , den Herr
Felix B a u m b a ch mit feinem ausdrucksfähigeu
^ rgan vortrug , hatte alle Vorzüge aufzuweisen ,»ie dieser wort - und stimmungskundige Künstler
bei derart . Angelegenheiten mit Erfolg gezeigthat. Aus der Dichtung klang es voll national -
ltolzem Optimismus und freudiger Bejahung
«es LHens durch die Arbeit und ihren Segen ,
^ ie war aus den Ton gestimmt , daß Deutschlands
Herbsteswoche dem Volke reichstes Erutestück be -
' Heren möge . Auch diesmal durfte Baumbach fein
anerkennenswertes Bemühen durch lebhaftesten
Beifall belohnt sehen.

Es folgte ein Mädchenreigen des Karlsruher
Turnvereins 1846 (unter der Leitung von
Turnwart Landhäuser ) , der eine sehr hüb -
sche Kombination von Gesang und Neigen dar -
stellte. Die Turnerinnen des Männertnrn -
Vereins wußten wieder geschickt für das Frauen -
turnen zu interessieren , da sie mit ihren sehr
anmutigen und gefälligen Hebungen auch in äst-
hetischer Beziehung Hocherfreuliches zeigten .
Die Leitung lag in den Händen von Tnru -
wart K. W . Maie r . Weiter war der Man -
nertnrirverein unter Leitung von Turnwart
Durst mit Laugstabübungen beteiligt , deren
präzise Ausführung der Bilder und Posen an
die schönsten Offenbarungen der Antike ge -
mahnte .

Die leichtathletischen Hebungen von Turnern
, des Männerturnvereins unter Turnwart Küb -

l e r zeigten dem Beschauer die einziggearteten
Bilder olympischen Sports in ihren ausdrucks -
vollen Phasen in mustergültiger Durchführung .
Weitere Höhepunkte der Darbietungen waren
das Kürturnen am Reck des Karlsruher Turn -
Vereins 184g unter Vorturner Abele und das
Kürturuen am Barren der Turnabteilung des
Arbeiterbildungsvereins unter Turnwart
Kolb . Auch diese Vereine legten Zeugnis ab,
daß das Turnen bei ihnen eine Pflezesiäite ersten
Ranges hat , so daß Leistungen zu sehen waren ,
die schon das akrobatische Gebiet streifen .

Turnverein 1846 machte dann noch einen wirk -
samen Schluß mit Uebuugeu am ^ «" -ungtisch un¬
ter Turnwart H e r t w i g , die in ihrer Eigenart
und ganz vortrefflichen Durchführung das freu -
dtgste Erstaunen der Zuschauer hervorriefen .

Sämtliche Mitwirkende auf turnerischem Ge-
biet haben hier den Besuchern einen ungetrübten
Genuß bereitet und ohne Zweifel für das Tur -
nen manchen Freund gewonnen . So darf man
die Schlußveranstaltung als eine höchst würdige
ansehen und wünschen , daß sie in der angedeute -
ten Richtung von Segen begleitet sein möge.

Zaden-Zadeuer Aulo -Touruier.
H. Badcn -Baden , 12. Okt . (Eig . Bericht . ) Die

Fahrt nach Freuden st adt fand bei präch¬
tigem Wetter statt , und nahm einen hochbefrie-
digenden Verlauf . In schöner Fahrt ging es
durch fonnenveglänzte Landschaften nach Gerus -
bach , wo die Wasserscheide zwischen Murg und
Alb überschritten wurde . Hierauf ging es nach
dem Dobel , wo sich dem Auge ein wunderbares
landschaftliches Bild bot . Darauf wurde Höfenund das Enztal erreicht und weiter ging es über
Calmbach nach Wildbad . Bald kamen Kloster
Reichenbach und Baiersbronn in Sicht , um dem
Auge bald wieder zu entschwinden ? nachdem die
letzte Steigung erklommen war , erfolgte die
glückliche Ankunft in Freudenstadt , wo die Ziel -
richter emsig ihres Amtes walteten . Im Hotel
Rappen wurde das Festessen eingenommen , das
durch eine große Anzahl Reden gewürzt wurde ,von denen besonders jene des Oberamtmannes
von Freudenstadt und der Herren Batschari ,Konsul E n g l e r von Frankfurt , von Oberinge -
uieur Sailer von den Daimler -Werken , Re -
dakteur D o e r r y und des KommerzienratesK l e y e r genannt seien . Für die Rückfahrt wa -
ren Zeit und Weg freigegeben , sie war ebenso
interessant wie die Hinfahrt . Die gesamte Fahrtwird zu den schönsten Erinnerungen zählen , diedie Teilnehmer am Turnier buchen können .

Die Fernfahrt nach Freudenstadt , auder rund 60 Wagen teilnahmen , von denen nicht
weniger als 46 innerhalb der vorgeschriebenen
Zeit das Ziel erreichten und eine Erinnerungs -
Plakette erhielten . Es waren dies nachfolgende
Wagen :

Klasse I .
1 . H . Rößler , Union , 12 PS .
2. Dir . Danziger , Union , 10 PS .

17 . Baronin Eichstedt. Brennabor , 18 PS .
14 . Dr . P . Werner , Opel , 16 PS .
28. Frau Batschar , Mercedes , 26 PS .
82. Prinz Reuß , Aga , 20 PS .
33. Friedrich Sigismund , Prinz von Preußen ,

Aga , 20 PS .

46. Dr . Süß , Adler , 17 PS .
36. Willi Walb , Benz , 16 PS .
63 . Ernst Neumann - Neander , Grade , 12 PS .

Klasse II.
3 . Dr . P . Nöther , Mercedes , 48 PS .
4 . Dir . H . Nibel , Benz , 50 PS .
8 . C . F . Bracht . Benz , 30 PS .
6 . F . Nallinger , Benz , 80 PS .
7. Georg Heller , Dux , 60 PS .
8. C. O . Schaetti . Graut fix . 32 PS .

10 . I . Deschinger , Dixi , 30 PS .
11 . Frau Hedn Hof , Selve . 30 PS .
13 . E . Küter . N .A .G . , 30 PS .
16. Dr . C . N . Tigler , Benz . 30 PS .
18. E . Fuld . Benz , 30 PS .
13 . E . Kroth . Adler , 48 PS
20. Dir . Lana , Mercedes , 23 PS .
21 . Frhr . v . Thüua , Mercedes . 33 PS .
24. Oberingenieur Schulze . Mercedes , 45 PS .
26. Willy Kleyer , Adler , 48 PS .
27 . Karl Clemm , Mercedes , 43 PS .
28. Julius Friedlieb , Protos . 30 PS .
29. Karl Jrion . Adler , 28 PS .
31 . W. Kellner . Adler , 48 PS .
60. Herm . Lamb . N .A .G . , 2? PS .
42. Dir . Lohrmann . Benz , 43 PS .
44. A. G . Doertenbach . Mercedes , 43 PS
47. R . Roth . Mercedes , 43 PS .
4g. Mannheimer , Stenr , 40 PS .
33. Alfred Köllner . Adler . 30 PS .
83. I . Wunen , Benz , 43 PS .
61 . Winter . Benz , 30 PS .
64 . R . A. Goebel , Benz , 30 PS .

Klasse III .
23 . Schulze -Steprath . Mercedes , 98 PS .
22. Oberingenieur Seiler , Mercedes , ß? PS .
40. Goebel . Adler , 6(1 PS .
41 . Winter , Mercedes , 98 PS .
58. Behrens , Mercedes , 98 PS .
62. A. Batschari , Mercedes , 60 PS .
67 . R . Batschari , Mercedes , 60 PS .
Die Geschwindigkeitsvrüfung fand

heute vormittag bei schönstem Wetter und unter
zahlreicher Beteiligung statt . Die Resultate
sind folgende :

1000 - Meter - Schnellfahrt mit stehendem Start ,
1 . Klasse: Wagen bis einschließlich 20 PS . :
1 . Lang auf Mercedes 1,6 Minuten . 2. Walb
auf Benz 1,28 Min . 3. Winter auf Aga 2,10
Minuten .

2 . Klasse : Wagen von 20—80 PS . : 1 . Göbel
auf Benz 1,02 Min . 2 . Jrion auf Adler 1,06
Min . 3. Kleyer auf Adler 1,10 Min .

3 . Klasse: über 30 PS . : 1. Schulze auf Mer -
cedes 1,01 Min . 2. Behrens auf Mercedes 1,04
Min . 3 . Sailer auf Mercedes 1,03 Min .

3000 - Metcr -Schnellfahrt mit fliegendem Start .
1 . Klasse: Lang auf Mercedes 18 Sekunden .
Walb auf Benz 21,8 Sek .. Winter auf Aga
33,2 Sekunden .

2. Klasse Göbel auf Benz 16,3 Sek . Jrion
auf Adler 17,2 Sek . Kleyer auf Adler 18,8 Sek .

3. Klasse Seiler auf Mercedes 13 Sek . Schulz
auf Mercedes 16,4 Sek . Behrens auf Mercedes
17,2 Sek . und Prinz Sigismund mrf Mercedes
17,2 Sek .

Außer Konkurrenz fuhr Seiler auf Mercedes
3000 Meter in 14,1 Sekunden und erreichte also
die beste Zeit des Tages .

verschiedene Drahtmelöungen»
Brände .

Hannoocr , 12 . Okt . In L a n z a in der Pro -
vinz Hannover ist Großfeuer ausgebrochen ,dem in kurzer Zeit 13 Wohnhäuser nebst Stäl -
len und Scheunen und 82 andere Gebäude zum
Opfer fielen . Fast die gesamten Erntevorräte
sind vernichtet .

München , 12. Okt . In V e 11 r i n g e n bei
Sofheim in Bayern legte ein G r o ß f e u e r
ein ganzes Dorfviertel in Asche. 27 Gehöfte
wurden vollständig vernichtet .

Der Markkurs in Zürich .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Zürich , 12 . Okt . Die heutige Schlnßnotic -
rung : 100 Mk . — 4,07 Geld , 4 .12N Brief -Franken .

ters , andererseits von der Bearbeitung Kelix
Wolfes durch besondere Züge , die unseres Cr -
achtens der Oper , die leider nicht dramatisch ge-
nug abschließt, immerhin den denkbar prächtig-
sten Eindruck sichert , so daß ErHardts Bearbei -
tung vielleicht doch imstande ist , dem musikalisch
vollblütigen Werke größere Beachtung als bis -
her zu verschaffen. Die Darstellung (mit W.
Rode und Lydia K i n d e r m a n n als Müller -
paar ) war von Erich Band sorgsam vorberei¬
tet und wurde von ihm mit Hingebung geleitet .

Mit der ganzen Durchführung des aroß ange -
legten Festes hat sich der Bayreuther Bund zwei-
sellos ein bleibendes Verdienst erworben ? die
Brucknerpflege kann seine Anregung weiter ver -
werten . Dr . Grnnsky .

Einführungsabend beim Stuttgarter Bruckners est .
Das Verständnis der Symphonien A n t o n

Bruckners ist nicht eben leicht zu gewinnen ,
sondern erfordert ein sorgsames und liebevolles
Einarbeiten in die Gemütswelt deö Meisters
und deren künstlerischen Ausdruck . Aussührun -
gen allein reichen da nicht in dem Maße hin , als
es der Musiker und Musikfreund wohl wünschen
möchte, und das Partiturenlesen ist nicht jeder -
manns Sache . So muß denn der Klavier -
auszug helfen . Ohne den teilweise recht ge -
lnngenen zwei- und vierhändigen älteren Aus -
zügen zu nahe treten zu wollen , hat Dr . K.
Grunsky in Stuttgart (vorläufig -) von der
4. , 8., 8. und . 9 . Symphonie Bruckners neue
Übertragungen , und zwar für zwei Klaviere ,
geschaffen, die vor den bisherigen unleugbare
Vorzüge aufweisen . Jeder Spieler hat uäm -
lich jetzt einen klangvollen , in sich geschlossenen
Teilauszug vor sich , der zugleich die Hauptge -
danken des Werkes in vollendet klaviergerech -
ter Schreibart enthält . Jeder Spieler nützt auch
alle Lagen feines Instrumentes voll ans . also
daß sowohl das Einzelüben als erst recht die
eigenhändige Ausführung zu einem vollen Ge-
nusse wird . Die Probe darauf haben die Ein -
führungsgbende in der Hochschule für
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Die Arbeitslosigkeit in der Schweiz.

Berlin , 12. Okt . Der Bundesrat hat beschlos-
sen, zwecks Linderung der Arbeitslosigkeit in der
Schweizer Industrie Kredite bis zu 20 Millionen
Franken zu bewilligen in der Form von Zu -
schüsseu zu den Produktionskosten zum Ausgleichder durch die fremden Valuten cutstehenden Aus -
fälle .

Englisch-irische Konserenz.
Nach langen Vorverhandlungen haben sich

am Dienstag Engländer und Jrländer am Kon -
serenztisch in London zusammengefunden , um
zu beraten , wie man die irischen Selbständig -
keitswünscho mit Englands Oberherrschaft in
Einklang bringen könne.

Das russische HunzcrelenK .
Kopenhagen, 12 . Okt . Wie aus Riga gemel -

det wirb , fordert die Hungersnot in Rußland im-
mer mehr Opfer , besonders unter den Kindern .Im Samara - Gebiet verlassen die Eltern mas-
senhaft ihre Kinder , töten diese sogar in vielen
Fällen , um die notwendigsten Lebensmittel für
sich zu bewahren . Nach den Berichten der Sow -
jettruppen über die Beförderung von Kindern
aus den Hungergebieten nach Petersburg ist
dieser Versuch der Sowjetbehörden , hierdurch
eine Besserung der Lage herbeizuführen , voll-
ständig mißlungen . In einem Zug , der mit
700 Kinder abfuhr , befanden sich bei der An -
kunft in Petersburg nur noch 300 Kinder . 200
Kinder waren unterwegs gestorben und 200
mußten infolge schwerer Erkrankungen unter -
wegs zurückgelassen werden .

*
Ein Iesuilenklosler in Frankfurt.

Frankfurt . 12. Okt . Der Jesuitenorden beab-
sichtigt in Frankfurt am Main ein Jesuiten -
kloster mit Kirche zu errichten .

—

Sberschlesien.
Letzte Drahtmeldungen .

Eine Regierungserklärung.
w. Berlin , 12. Okt . lAmMch.) In der

heutigen Sitzung des Reichskabinetts gab der
Reichskanzler Dr . Wirth der allgemeinen Er-
rcgnng darüber Ausdruck, daß sich der Völker -
bnndsrat in Genf , soweit sich aus uuwider -
fprocheuen Meldungen entnehmen lasse , über das
oberschlesische Gebiet in einer Weise enetschiedeu
hat , welche weder der durch die Abstimmung
klar zu Tage getretenen Willenskundgebung
der ooerschlesischen Bevölkerung , noch den wirt -
schaftlichen Bedürfnissen entspricht .

Eine abschließende Eutscheidnng wird das
Kabinett erst dann treffen können, wenn der
Spruch des Viererrats amtlich vorliegt . Der
Reichskanzler stellt dies als die Auffassung des
gesamten Kabinetts fest.

Die Teilung.
e . P a r i s , 12 . Okt . Der Genfer Korrespondent

des „Temps " teilt mit , die Grenzlinie in Ober-
schlesien , die der Völkerbnndsrat vorznfchlagen
beabsichtigt , länft folgendermaßen :

1 . Pole » erhält die beiden südliche » Kreise Pleß
linsgesamt ) und Rybnik (zum großen Teil ) .

2 . Das Jndustriebecken wird unter die beiden
Länder geteilt . Deutschland erhält die nördlichen
Teile des Beckens nud Hiudenburg und Benthe «
(ganz) . Polen erhält die Kreise Kvn' gShiitte,
Beutheu Land, Kattowitz Stadt und Land.

8 . Die beiden im Osten von Oberschlesien ge -
legeneu Kreise Tarnowitz und Lublinitz werden
in ihrem östlichen Teile Polen , in ihrem west-
lichen Teile Deutschland zugesprochen.

4. Deutschland erhält die anderen oberschlesi -
schen Kreise, also Rosenberg , Krcuzbnrg , Oppeln ,
Leobstadt , Ober -Glogan und Ratibor .

Musik im Rahmen des vom Bayreuther
Bunde veranstalteten Brucknerfestes
nach jeder Richtung hin bestanden . Darnach
dürfen Dr . Gruusky und sein bedeutender Mit -
spieler , der Dortmunder Pianist , Gerard
B u n k , es getrost wagen , im Lause deö kom-
meuden WiuterZ , in Aachen und Wien in der
gleichen Weise hervorzutreten . Hoffentlich
kann es auch möglich gemacht werden , daß die
neuen Auszüge trotz der schlechten Zeiteu im
Druck erscheinen . > R . Zimmermann .

Meines ZeuiUeton .
Der Kuppelpelz . Daß dieses heute allerdings

nur noch „sinnbildlich " gebrauchte Kleidungs -
stück in früheren Zeiten keineswegs anrüchig
war , zeigt ein Aufsatz „Ans dem Mittelalter -
lichen Rechtsleben " von Martin Kahlo in der
Zeitschrift „Niedersachsen "

. Die Brautwerbung
wurde sehr häufig durch Verwandte oder
Freunde eingeleitet , und diese Tätigkeit bezeich -
uete man mit dem Worte „Kuppeln "

, ohne dem
Ausdruck eine üble Bedeutung beizulegen . Kam
die Verbindung zustande , so schenkten die Braut -
leute dem Vermittler Pelzwerk , das damals
sehr teuer und deshalb sehr begehrt war , weil
es von reichen Leuten und Standespersonen
zum Besatz der Kleider als sogen . Verbrämung
verwendet wurde .

Das Paradies am Rhein . Englische Blätter
berechnen , daß bei dem gegenwärtigen Stand
der deutschen Währung in Coblenz eine Flasche
Champagner für 60 Cents , ein Glas Chartreuse
oder ein Benediktiner für 3 Cents zu haben sind.
Der Rheinwein wird für diejenigen , die in Cob-
lenz in Dollarwähruug zu zahlen imstande sind ,
natürlich auch in Strömen fließen . Wie para -
diesifch muß den Amerikanern , die in ihrer Hei-
mat auf dem Trockenen sitzen , das Leben ihrer
Landsleute im Hauptquartier ihrer Besatzungs -
armee erscheinen ! Da ist es nicht zu verwun -
dern , wenn der Befehl zur Heimkehr bei dename -
Manischen Truppen keine ungemischte Freude
auslöst . ,j / ~

Das Stuttgarter Zrucknerfest.
(Von unserem musikalischen Mitarbeiter .)

Das vom Bayreuther Bund , Ortsgruppe
Stuttgart , veranstaltete Gedenkfest für Anton
^ ruckner , der am 11 . Oktober 1896 starb , also
lchon 23 Jaihre fortwirkt , nahm in sechs Tagen'uit sieben Darbietungen einen glücklich gelun -
jfcnen Verlaus . Die Beteiligung war nament -
U vom Württemberger Laude und auch vom
Deiche sehr lebhaft , wenn auch der teuren Preise

gerade die für Bruckner in Betracht kom -
senden Kreise manche Zurückhaltung übten ,
j^ elleidjt wäre eS künftig , z . B . in drei Jahren
^eim 100. Geburtstage des Tondichters , möglich,

Art Fest auf Gegenseitigkeit einzurichten ,das in Göttingen mit der Händelfeier ge -
Wh . Die Ansprüche der Mitwirkenden bestimm-

für diesmal den teuren Eintritt . Am be -
^ utsamsten waren die beiden reinen Orchester-
°Uzerte unter Leitung von Fritz B u s ch . Zum

Menmal in der Geschichte der Anerkennung
^ uckuers dürfte es erreicht worden sein , daß

Symphonien aufgeführt wurden (auch die
^ achumer Brucknertage blieben bei einem'huipbouischen Werke , dem dann anderes znge-
. H>net wurde ) . Der Stuttgarter Versuch gelang? einer Weise, die zugleich überraschend und
^ erzeugend wirkte . Es galt nicht nur den Nach -
.®e '§ zu erbringen , daß zwei Symphonien dank
F.ker Geschlossenheit weniger ermüden als die
. 'nzwänguug einer einzigen in ein buntes Pro -

sondern auch die Erprobung der Ver -
'^ denartigkeit der Symphonien selber ? denn
Me starke Gegensätze wäre ein doppelter Bruck-
'
.
r für einen laugen Abend undenkbar . Sehr

^5 ° rucksvoll wirkte das Gegenüber der Roman -
J ? en und der Fünften , sowie nachher die ^ olge
jj

1 Neunten und der Achten. Fritz Busch hat
üu « ^ dem ganzen Eifer seines Temperaments
j Bruckner hingewendet , und er brachte beson-
hJ .® bas naturwüchsig Kraftvolle überall zu
-Elterlicher Geltung . Die Vierte und Fünfte

am . umv tfbi Alibi scknsc »

beider Abende zeugten von starken Eindrücken .Was Busch noch sehlt , ist das Eingehen aufs Kam -
mermusikalische, denn die Brucknersche Bislstim -
migkeit will oft sorgsam abgetönt lein . Dazu
kommen die heiklen Aufgaben des gleichzeitig
oder in unmittelbarer Folge verschiedenen
Rhythmus ? sie wurden nicht restlos gelöst. Auchdie Striche ( in der Achten) und die Kürzung ( im
Scherzo der Vierten ) entsprachen nicht dem fest -
lichen Charakter des Ganzen .

Ein großes Chorwerk der Stuttgarter
Chorvereinigung brachte unter der Lei-
tung von Erich B a n d die F - Moll - Messe in einer
prächtig ausgearbeiteten Wiedergabe , mit hervor -
ragenden Einzelsängern ? leider auf Wunsch des
Dirigenten im Konzertsaal , statt in der Kirche.Boraus ging das Adagio der Siebenten in einer
eindrucksvollen Wiedergabe . Ein Abend in der
Markuskirche bot das Streichquintett mitsamt
dem nachkomponierten Stück , herrlich gespielt
vom Berberquartett aus München (mit
einem Stuttgarter Bratschisten ) . Die Stutt -
garter Madrigalvereinigung , die der
Organist Hermann Keller bearündet 5at , sang
unter seiner Führung kleinere Chorwerke B ' uck-
uers ? wir hörten auch ein Ave Maria für Alt ,bedeutenden Tonumfangs , von Elli S ed l e r
aus Berlin ausgeglichen , schön vorgetragen .

Auf der Orgel spielte Hermann Keller Prä -
ludium und Doppelfuge des Brucknerschülers
Friedrich Klose , der damit eine Jmprooisa -
tion seines Meisters selbständig ausgestaltet hat .
Außerdem berücksichtigte Keller , daß in Schwa -
ben die Brucknerpflege mit der Vorliebe für
Hugo Wolf , eng verbunden ist : er führte mit
seiner Madrigalvereinigung die herrlichen Ei -
chendorff- Chöre auf und bewältigte ihre vielbe -
rnfenen Schwierigkeiten in rüihmenswerter
Weise. Wolf kam auch noch im Württ . Landes -
theater mit feiner Oper „Der C o r r e g i d o r "
zur Geltung , und zwar in einer neuen Einrich -
tung unseres Spielleiters Dr . Otto Er har dt .die starken Ersog hatte . Sie unterscheidet sich
ein^ rseilL von btu Fassungen Muhierd mä Wal -
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Die sranzöfischeRelsevdenfluk am Rhein
Von Peter Hartman «.

Zurzeit werben in fier französischen Presse
lebhast öie Methoden der framzösischen Aus -
landspropaKanda kritisiert , besonders deren Ar -
beit im Rheiulande . So unzufrieden man mit
den Erfolgen Her französischen Kulturarbeit am
Rhein im einzelnen auch ist . man zieht aber
durchaus nicht daraus den Schluß , diese uv-
fruchtbare Arbeit einzustellen , im Gegenteil ,
man ist lebhafter denn je davon überzeugt , daß
eine grundsätzliche Reform bald Wandel schaf-
fen werbe . Das Lieblingskind der französischen
Auslandspropaganda ist seit Monaten die Ver -
kehrssörderung . Diese Bemühungen um die
französische Reisepropaganda am Rhein sind so
intensiv betrieben worden , daß sie selbst in
Frankreich eine Gegenbemegnng ausgelöst ha¬
ben ! Senatoren und Abgeordnete protestierten
bei dem französischen Ministerpräsidenten aufs
schärfste gegen die amtliche Bevorzugung der
rheinischen Bäder , insbesondere Wiesbadens .
Man macht die Regierung darauf aufmerksam ,
daß diese Art der amtlichen Berkehrswerbung
öen französischen Badeorten sehr geschadet habe .

Vor kurzem erschien in den „Mllnchener Neue -
sten Nachrichten " vom 27. Angust 1921 eine Zu -
fchrist vom Rhein , in der behauptet wird , daß

,Las Rheingebiet von französischen Reisenden
förmlich überschwemmt werde , daß Reisegesell -
schaffen im größten Stil und unter offenkun -
diger "^ rberung durch französisch-nationalisti¬
sche Kreise eingerichtet würden , daß alles dies
und vieles andere mit großen Mitteln arrau -
giert und nach einem ganz bestimmten System
durchgeführt werde ." Diese Behauptungen
klingen stark , sind aber durchaus nicht über -
trieben . Bei einem gelegentlichen letzten Be -
such der Rheinlande konnte ich mich Merzeugen ,
daß die touristischen Eroberimgsversuche der
Franzofen im Rheinlands im Laufe eines Som -
mers eine starke Erweiterung erfahren haben .
Jeder Besuch in Wiesbaden , jede Fahrt auf
einem sonntäglichen Rheindampser läßt erken-
nen , daß die zahlreichen Franzosen in Uniform
oder Zivil , besonders aber deren Familien -
angehörige , ausgezeichnet touristisch vorbereitet
sind in Bezug auf Fahrgelegenheiten , Fahr -«
preise , Führung usw . Fast in jeder Nummer
des „Echo du Rhin " ist ein Abschnitt diesen
touristischen Fragen gewidmet . Besonderer
Aufmerksamkeit erfreuen sich von französischen
und englischen Kreisen die vom französischen
amtlichen Reisebureau in Wiesbaden eingerich -
teten Rundreisen . Am besten beleuchtet diese
Bestrebungen der Reisekalender einer Woche :
Unter Hinweis auf das schöne Herbstwetter sind
folgende Rundreisen eingerichtet :

Donnerstag , den 22. September zweitägige
Rundreise an den Rhein — die Ems und den
Malberg . Besonderer Anziehungspunkt wird
sein die Rückkehr durch die rheinischen Wein -
berge . Beginn der Reise 7.15 Uhr in Wiesbaden
am Kaiser -Friedrich -Platz oder 7.48 Uhr in
Mainz am Foyer du soldat , Preis der gesamten
Reise 480.— Mark .

Freitag , den 23. September , eine Autofahrt
nach der Baöestadt Ems und durch das Lahn -
thal , Abfahrt 8.30 Uhr am Moritzplatz , Rück-
kehr gegen 6 Uhr , Preis 220 Mark einschließlich
aller Kosten .

Sonnabend , den 24 . September , Autofahrt
durch den Taunus nach Königstein und den
großen Feldberg . Abfahrt 9 Uhr Moritzplatz ,
Rückkehr gegen 6 Uhr , Preis 190 Mark .

Sonntag , den 25. September , VA tägige Auto¬
fahrt nach Heidelberg und zurück. Abfahrt
1 Uhr Moritzplatz , Rückkehr Montag gegen
6 Uhr , Gesamtpreis 450 Mark .

Schon dieser eine Beranstaltungszettel zeigt ,
daß für die verschiedensten Bedürfnisse (Bad ,
Preislagen ) gesorgt ist . Deutlicher als diese
scheinbar harmlosen Veranstaltungen zeigt den
politischen Hintergrund dieses französischen
Reisebureaus auf die Gesellschaftsreisen nach den
französischen Kampffeldern . Für diese Reisen
war schon Monate vorher Propaganda gemacht
worden . Die französischen Behörden hatten an

die Schulen , die Vereine , an die französisch be-
diente Presse unö die städtischen Behörden , Be-
rufsverbände usw . Einladungen geschickt. Nach
dem Bericht des „Echo de Rhin " vom 20. Sep -
tember 1921 haben diese Reisen tatsächlich statt -
gefunden . Man hat die Schlachtfelder von Ver --
dun , von Reims , von Soissons , der Champagne
und der Argonnen besucht. Vorausgesetzt , daß
der offensichtlich unbestimmt gehaltene Bericht
auf Wahrheit beruht , gehörten diesen Reisen
„alle Klassen der rheinischen Gesellschaftan , Mitglieder der Unterrichtsverwaltung , Bür -
germeister , Kaufleute , Industrielle , Landwirte
und Arbeiter ." Man hatte überall dafür ge -
sorgt , daß die Rheinländer in unmittelbarer
Beziehung mit der Bevölkerung des zerstörten
Gebietes und deren Ortsbehörden kämen . Fran -
zösische Geistliche lenkten die Aufmerksamkeit
auf die von den Deutschen zerstörten Kirchen .
In Reims führte der leitende Architekt des
Wiederaufbaues der Kathedrale die Nestau -
rationsarbeiten persönlich vor . Nach dem Echodu Rhin ist diese Reise auf Wunfch der Rhein -
länder eingerichtet worden , was natürlich er -
logen ist .

Auch die schon mehrfach angekündigten Reisen
der Angehörigen von Gefallenen aus dem
Rheinland in die besetzten Kampfgebiete sollen
nunmehr von den französischen Reisegesell .sch -' f-
ten ausgebaut werden .

MJreiM
Aleisch abgäbe

Donnerstag :
9- 10 U6t 911. 2261—2340 .

Mod .neuzcit . ZZintmer -
Wodnunq in vrw . gut .
Hauke der Sitduleststadt
geg . 4 Zimmerwoing . jit
tauschen gel . Ana . unt .
Nr . 7671 ins Tanblattl, '

Zimmert
Wviin - U. Schlafzim¬
mer . Klavier , elcf t . Licht
an Herrn zu vermieten .
Sofienttrake 47. Stl >. n .

Gut müDl . .'{immer ist
an einen soliden Herrn
(Dauermieter , abznac -
den : Nokkltravc 12 H.

Ehepaar sucht 1—2 niöbl .
Aiminer mit « üchenbe -
nützung in ruhig . Haus -
halt , mögt . Geschäftslage ,
Preisang . erbittetman u .
Nr . 7653 in » Tagblattb .
1 —2 ttnmübl . od . mvbl
Zimmer mit Kiiche oder
Küchenbenntzung von jg .
Ehevaar ioi'ort oder
später gesucht .

»

ins
Angebote nnt . Nr . 7681

Taablattbüro erbet .

Laden
mit hint . Lokal in guter
Lage »u mieten « esnivt
Angebote unter Nr . 7073
tnS Tagblattbüro erbet .

Laden
sowie leeres Zimmer mit
oder ohneSiiche zu mieten
gesucht . Gest , ,'lnoebote
nntcr Nr . 7684 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Zimmer

Zunge Äame
s n ch t ab 15. Oktober
Zimmer , womöglich mit
Pension , tn guter 55a-
milie . Nähe Kunstge -
werbeschule bevorzugt .
Angebote bitte zu rich-
ten an Zahnarzt Dr .
med . Bossert . Man » -
beim , E . 2 . 1 .
1 od . i . leere Zimmerohne Küchenben . v . rnh.
Mieter sot . oder spät , zu
mieten gesucht . Ang . u .
Nr . 7667 ins Tagblattb .

Bankbeamter
fudjt für sofort

schön möbliertes

Zimmer
in gutem Haufe . Angeb .
mit Preisangabe unter
F . 1 H 4017 an Rndott
» Joffe , Karlsruhe i 45 .

Gebildeter Herr sucht
möbliertes Zimmer

mit elektrischem Licht tn
gutem Hause .

Angebote nnt . Nr . 7680
ins Tagblattbüro erbet .

'
zvohhehr

^
ckond

wrur und Ton Müttern gern verwendet , denn kc sind tZTlSä tlOLtlTSiQVi

Junge Frau sucht mlibl .
Zimmer geg .Hausarbeit
Angebote unter Nr . 7686
ins Tagblattbüro erbet .

Braves , kinderl . iunges
Ehevaar sucht ii leere
oder teilweise möblierte
Zimmer oder Man -
sardon . Angebote unter
Nr . 7674 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Stiller Teilhaber
mit 12—15 Mille von
reellem . gutgehenden (Le-
schüft gegen sehr gute
Sicherheit bei gutem Gc -
winnanteil gesucht , Gefl .
Angebote unter Nr . 7661
ins Tagblattbüro erb .

Offene Sitte -
Jüngerer

MMi !'

StkMlM
und tttnaere

ZW»
für einige Abende tn der
Wochegesucht , Angeb , m -
Vergütungs - Ansprüchen
unter Nr . 7527 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Mgere
Mfsrin

Ulid

MiliWen
für feineres Svezialge «
fchäft zum alsbaldigen
Eintritt gesucht . Anae -
böte unter Nr . 7628 ins
Tagblattbüro erbeten .

UnMngigc turnen
für die Gewinnung
neu , Abonnenten auf
eine beliebte ^ ami -
lien - Wochenschriltoe -
sNklit . Angenehme ,
dauernde Tätigkeit
bei freier Reise und
angemessener Provi -
sion , Tätigkeitsfeld
Baden und Württem -
Hera , Anerbiet , sind
zu richten an Herrn
J -Wörner inKarlS -
rnhe i . 'S . . Boeckb -

ftratze 31.

MsWlerill gefußt .
Suche für mein , franen -
losen Hanshalt mit4Kin -
dern eine tüchtige , er -
sahrene Pf ran oder Fräu¬
lein,die Liebe zu Kindern
hat . Wenn tüchtig , evtl .
später Heirat . Adresse zu
erfahr , im Tagblattbüro ,

Schön möbUerke

< Z!« M « g
in Westsiadlage

MlUzilmielenMU
Angebote unter Nr . 767g ins Tagblatt -

büro erbeten .

100 bis 200 Quadrakmcler

RltUM -
Wß

ganz oder geteilt für gewerblichen Betrieb sofort
oder später zu mieten gesucht . Lage beliebig , auch
Vorort . Angebote unter Nr , 7675 ins Tagblattb .

Grobe angesehene Versicherungsgesellschaft , die
sämtliche Branchen betreibt , sucht zur Bearbeitung
jes Karlsruher Landbezirts und weitere Um -
gebung einen repriifentablen , energischen nnö
Strebsamen Herrn gesetzten Alters als

Reisebeamken
anzustellen . Gewährt wird neben festen Bezügen
nnö Reisekasse hohe Barprovision . Bewerber wird
eingearbeitet . Nach Einarbeitung ist er nnbe -
dingt tn der Lage , arohe Erfolge zn erzielen ,
deshalb gröfite « erdienftmöglichteit . Herren ,
die gewillt sind , sich eine dauernde und sichere Exi -
sienz zu gründen , wollen Angebote unter Nr . 7620
ins Tagblattbüro einreichen .

Volontär,
der Gelegenheit hat , sich im jonrnalistislhen
Bern ? auszubilden , gesucht . Erwünscht sind : gute
Allgemeinbildung , Eignung für stenograoh . Praxis
und Mafchinenschreihen , Znschristen mit selbst -
geschriebenem Lebenslauf nnö Einzelheiten unter
Nr . 75» n inS Taablattbüro erbeten .

na ,
der !s .

Alleinmädcheu
Pforzheim zu

stand .
h'

Ehepaar
ftiiöru
sofort

Nn -
felb -
aus -

zur
jruitg d . t WW

-altS sofort ges . Prima
>eugnisse ersorderl . , da

Vcrtrauensftcllnna . Bei
guter Führung Lebens -
Kellnng . Angebote mit
Zeugnisabschriften nnt .
Nr . 7685 inS Tagblattb .

Gut empfohlenes
Alleinmädchen

das gut kochen kann . In
kleines Einfamilienhaus

gesucht . Soepsner »
Durlach . D ü rrbachftr . 17.

Ehr!. M Mgdlveil .
daß gut kochen kann , in
beff , Hanshalt zu 2 Per -
fönen gesucht . Zu erfr .

Kaiserstr , 44 , III. Ecke -

Mädchen
das schon in besserem
Saufe gedient bat . zu 2
Personen auf 1. Novem -
bei aesucht .
© . Wolfs , Unisormsabr .

atiipfitrtcrfttafee 5 .

Mädchen
für Küche und Haus¬
arbeit kann sofort ein -
treten .

Bremer Eck
Kaiser - Allee 69.

Ich suche für meinen' Ii Jahre alten Jungen
tagsüber od . nachmittagsein Sräulein ,
welches möglichst schon
bei Kindern war » .etwas
nitden kann .
Frau Prof . Milde »« ,

^ Bnnsenstrahe 2i >.
Vorzustellen v . 12 bis

3 Uhr nachmittags .

MlWr. WWlistl.
SlKM

ist lausend als Heim -
arbeit zu veraeben .

Angebote mit Schrift -
proben und Seitenpreisit. Nr . 7 »76 i . Tagblattb .

ZeuMelWjewng.
Sunaer Mann mit guter

andlchrlit möglichst
vranchekundig , per sofort
von gröberer Seuerver -
slcherungs - Generalaaen -
tur gesucht . Angebote
unter Nr . 7682 ins Tag -
blattb üro erbeten .

Fleib ., träft ., ehrlichesl'/i S 5 d) e n
vom Lande fncht fofort
Stellung . Näheres ^ ei
Nacken . Winternr . 48 III .

AllhrikNlilge
i grobe helle Räume , l
! üiäheKarlsruhe ^fo -

fort z» verkaufen .
Angebote unter Nr .
7677 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Speisezimmer , Spiegel -
n . and . Schränke , Betten .
Nokihaarmatratz ., Tische ,
Stühle . Diwan , Schreib -
tisch . Klnb - Fantenil .
Bücherschrank U. Schäfte ,
Kopierpreffe , Ankleide -
fpiegel . Spiegel , Bilder ,
GaSlampen .
Sienkam . Lammst . 6. Hof .

Viiiiig 5 >i verkanfen -
schönes Dchlasz immer .
Bücherfchrank . Diwan ,
Schreibfelretär . Svie ? el -
schrank . Salon - Auszieb -
tisch. Waschkommode mit
Marm, . rein . Bett , Ver -
tiko .Kleiderschr ., Spiegel ,
gröb . Etaaere . Staffelei ,
Vogelftändkr mit Käfig ,
schöner Eisschrank , größ .
Krantständ . Ledmann »
Kriegstrabc 64 , Stock .

Z « tierfaufcn :
Sofa . 4 Stühle . Tisch zus .
800 Mk . Stuhl mit Ein -
richtung 200 :v ! k. kompl .
söett . Tische , Stühle . Kin¬
derbett sehr billig . Fröhlich.
Uhlandsirabe 12 . Verfft .

•1 schöne Deckbetten
mit 4 Kiffen , neu , rot
800 M auch einzeln , zn
verk . Körnerstr . 38,H . Ii .
Schölzte .
Schwarze Kindervile -

gerinnend » » be - weine
Händchen . Umls -, -
treiften u . Manschetten
bi ll . zu iicrk . DraiSstr . 8 ?

viasznglamve . Por -
tiere . Pel »snS »tfsen ab -
zugeben : Mathostr . 10 I.

Aus Teilzahlung
erhalten Ei .'

komplette Nöbel-
Einrichtungeuei »-
» elne Möbel unter gün -
stig. Zahlungsbedingun -
gen von grober Möbel -
sirma bei reellster Bedie -
nung und strengster Ber -
schwiegenheit . Angebote
unter Nr . 7336 ins Tag -

blatibüro erbeten .

Hausverkanf
in schönst . Lage der Süd '
stadt 2x8 Zimmer im
Stock . 5500 Mk . alte
Miete , . für 100000 Mk .

Eine ittechenmafchine
iowie

ein ? rnvenslach -
>rn «tnvvarat .Millotyp .

sofort preiswert z. verk .
Anfragen unter Nr . 7658
ins Tagblattbüro erbet .

| Herrentiilte, Schirme j
verkauft "billigst.

I Schlrmroparaturen. j
Q . Kumpf

Douglasstralls 8, Ecke I
Akadsmlostr. Kein Laden.!

mit 14/28 PS , kompl . Berei¬
fung 880x120 , vollkommen
neu durchrepariert mit ab¬
nehmbaren Contifelgen ,
Lackierung und Polsterung

in tadellosem Zustand
biilig zu verkaufen

von P . Seeber , Speyer a . Rh .
. Herd und itiichen -
schvan ! , gut erh ., zu ver -
kaufen Beierth ., Marie -
Alexandra » ! . 42. II lks .

öettenfflijÄ. . lverkauf ,« ngartenitr . 71 , in . r .
Kinverwa « en

Puppenwagen zu verk .
Ludwig - iwilhelmst . 2 . ll . l .

Kinderwagen
beinahe neu . mitGummi -
reifen preiswert zu » er -
kaufen . Anzusehen von
12—2 Uhr Karl - Fried -
richstrabe 4. 4. Stock .

Aeberzieher ,
Mäntel , Anzüge , Stiesel ,
einzelne Holen . Joppen ,
Westen , getragen n . gut
erhalten , kaufen Sie bill .
Bei Kridenderg ,

Adlerstratze 32.
Eleg ^ weibfeid . Brant -

Neid sowie Damen »
mantel billig abzugeben .
Maier . Kaiker -Allee 1.
Seitenbau III .
Zu verk . gr . eich. Krant -
ttänder . neue Petro -
le « m ?« alampe billig :
Gerwigstrabe 49 », vart .

Sootöeetfeäiifiie
zu verkaufen . Anzusehen
zwischen 1—2 Uhr Stesa -
nienstrabe 50.

Sirtitaiiiiit
ebraucht , jedoch gut er -
alt . , mit sichtb. Schrift

zu kaufen gesucht . An -
pebote unter Nr , 7503
in s Taablattbüro erbet .

Zn kaufen gesucht :
1 od , 2 Betten , Schrank ,
Vertiko . Diwan . 2 Nacht -
tische .Kinderbettn .Büffet
Angebote unier Nr . 76Z7
ins Taablattbüro erbet .

Kaufe knnW 'Hkens
te ° d

"
atte

'
1MittflfÖ )fo!. ,

?e
'

« - zsyrrüser .
Werner, Schübenstr . 53 . Hof .

Zu kaufen gesucht von
Privat : Damen - Winter -
mantel f. fchlank .od . starke
f^ igur . «Stiefel 41— 4 .' ,
zVedernbett Preisana . u .
Nr . 7683 ins Taqblatib .^

Perser -
und Tmyrna - Tesviche

kauft fortwährend
Tevvichtnnttftovkerei

Karl Mittler Karlsruhe
Klanprechtftrabe -1» ,

Telephon 3887 .
Gesucht Kinderwagen
Eil . Rinderbett . Angeb .
unt . Nr . 7645 i . Tagblattb .

Zllro-WrichlMg
oder einzelne Teile zu
kansen gesucht . Gefl .
Angebote an W . ÄSSten ,
Kaifer -Allee 27.

Alt Gold ,
eilberjktin ,

Ge!jffe,KrellsWe
kauft fortwährend zu

höchstem Preis
L . Theilacter . Uhrmach .

Hebelstrabe 2S
gegenüb . „ Kaffee Bauer "

kauft »u höchsten Preisen

W. kaier
Nuitsstrabe 14 .

Aelle
Kanin ,

Ziege « .
FnchS .
Maulwurf ,

Marder .
JltiS .

kauft jed - S Quantum

Karlsruher
MroitoMflitö ,^ urtacherftratze 50.

Kan ;. Uiiterrilljt
Konv . und Ltt . erteilt
Dame , die 25 Jahre als
Privatlehrerin in ersten
Kreisen in Frankreich
tätig war .

Fräulein M a » e r .
Schillerstrabe 48.

WererteilteinemSchnler
der Quinta Rachdilse -
stunden in Nranzöfisch
und anderen Fächern ?
Angebote unter Nr . 768 ',
ins Tagblattbüro erbet .

Zischhalie
hinter dem Vierordibad .
Heute frisch eingetroffen :

Mm BUDlaninOien
küchensertig , Pfd . ^ 7.50,

mm % sseim .
la Bücklinge

Mar Schäfer
Telephon 4707 und 4680 ,

Kalkeill
(durchleuchtet )

per Stück Mk . S .S«
sowie

Büffet ,
Käse

aller Art .

Milchzenkrale
t' auterberastr . !?.

ver neue

Selbstrasierer

MrSleölvWSöWlell .
Ein grSKerer Posten

mod . Tapeten wird billig
abgestoben . Unter SO
Rollen wird nicht abge -
geben . Auch für Wieder -
Verkäufer .

H . Durand
Doualasstr . 2S. Tel . 24Z5,

(Bei d . Hauptvvft . l

m -

fegt auch den stärksten Bartwuchs
wohltuend , sanft u . sauber weg u . bleibt

jahrelang ohne Schleifen
haarscharf .

Enorm Zeit und Geld sparende
Erfindung und das beste Rasier¬

instrument der Welt .
QflULCUTG -WOSK , Solingen .

Dealschlatids gr . Spezialfabrik f . liohl » eschl . Rasierapparate .
Verkaufsstelle in Karlsruhe : Stahlwarenhandlung

Hammer & Helbling » Kaiserstraße 155.EiulmssgenossenschaZt
Beamten u. sraatsacöeifer iß BoDen m. d. S.

Sitz Karlsrnhc .
Ad Donnerstag , den 13 . Oktober

Sarkoffelausgabe
U , L , M , N , O , P , €S ,

an
Buchstaben

K .

Verkauf von 8 —12
Bahnhof «Bahnsteig!.

und 2—8 Uhr am all «» ' »

Serner wird

WP Filderkrant
zum Einfchneiden für alle Mitglieder ausgcwogi !iiI>^lW» WWW Ii IIIIIII ■IIIIIM IIIIIIIIIWWIIIHIIII— II II— IIHII11̂ i

"'"

Oeifarben
Lackfarben — Rostschutzfarben i

Bodenlacke — Möbellacke - Holzbeizen
alles gebrauchsfertig - <ruttrocknend .Maler -Artikel

vorteilhaft im

Farbengeschäfl WaldstraBe 15 , coÄ ™ .
Fachmännische Bedienung .

Ihr Patzbild
in wenigen Minuten
nur im Pdotoaravd .
Atelier . Herrenstr . 38.

Auf Anruf komme sofort
, 2051 Telephon 2051 _

Kaufe getragene Kleider . Wäsche . Stiefel , gebrauchte
iviövel zc . ^tiihrtnaerstr . St».

Kvznrn — Ä Art
Galanterie und Weißwaren

für

Händler und Hausierer
am billigsten nur bei

1» Bienenstock reiSJÄ *
Karlsruhe I. B . , Luisensfraße 75.

BtirenhnBS OSCCI? KiFSCllüß Itarlsmhe
Kriegsstraße 70, am alten Bahnhof.

- *> i'ii f• v*ÄV>j.*

. M -J

ufireii
,

■ ^ c

Offeriere für den Herbstbedarf :
Weckeruhren . 45 .— , 55 .—
Kiichenuhren , 1 Tag- , 8 Tag -,
14 Tag - Werk . 75 , 100 , 150 . —
Regulateure ,
14 Tage Schlagwerk 200 , 250 »—
Salon *Uhren , große, mod .

| 14 Ta ? Gongschlag 300 , 350 . —
Dt .«Anker -Uhr 45 , <55, 75 .—
Schweiz . ZyESnder - u . Präzi¬
sionsuhren 150 , 250 , 350 .—
Haus . , Stand -, vielen »

Uhren 1400 , 1600 , 2000 .—Armbanduhren
in Qo !d U ' d Silber von 250 . —

Statt besonderer Anzeige .
Nach kurzem Krankenlager verschied am 11 . Ok¬

tober , abends 8 Uhr, unsere liebe Mutter u . Großmutter

mm Clara Secker Am.
geb .

im 71 . Lebensjahr.
Strohmeyer

Die trauernden Hinterbliebenen :
Erwin Becker , Bankbeamter
Helene Becker , geb. Pönisch
Anna Siebrand , geb . Becker , Cöin
Max Siebrand , Architekt , Cöln

nebst 2 Enkelkindern .
Karlsruhe, den 12. Oktober 1921.
Die Feuerbestattung findet am Freitag , den 14 , Ok¬

tober , 11 1ia Uhr vormittags , statt
Trauerhaus : Eisenlohrstraße 29.

$ - 'h$K»Ä» ?'Z5

Herren - u . DamenKleider ta !ätfVSSÄ* Färberei D . Lasch Tel . ISSZ
nach Muster . . Filialen in allen Stadtteilen .
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Gouttenoire de Toury
..Die russische MiM Voincarös ".

Wie » uter der Herrschaft PoincarSs die chanvi -
niftische Welle i« Frankreich starker wurde .

In Nachstehendem geben wir aus der Bro¬
schüre von Paul Louise „ Gou« cnoire"

. einig«
Auszüge wieder, dt« nicht ganz ohne Jwtcr-
eff« ««lesen werden Mirffcrt . <Red.) .

In fiett Jahren 1912 und 1913 kräftigte sich der
alte kriegerische und draufgängerische Chauvi -
»ismus in Frankreich , wie es besonders der Ba -
ron Guillaume , belgischer Gesandter in Paris ,
festgestellt hat .' nach dem auf 1870 folgenden ganz
Natürlichen Einschläfern erhielt er nun eine neue
entschiedene Willensrichtung . Dieser Chauvi -
nismus war besonders seit 1905 erwacht . Wir
wurden uns unserer wirklichen oder vermeint -
lichen Kraft bewußt , nachdem wir uns von der
Triple - Entente unterstützt fühlten . Es bestan-
den Hintergedanken der Revanche bei uns (Las-
set uns immer daran denken , nie davon spre¬
chen ! ) . die manche unaufhörlich im Volke pfleg -
*en und die sich auf eine ganz natürliche Weife
fertigten und verbreiteten : aus den geheimen
Hintergedanken wurden Programmpunkte , Lo¬
sungsworte , als ein Millerand mit feinen mili -
frischen Schauspielen , ein Barthvu mit seiner
Reklame und seinem Geschrei für das nnglück -
selige Gesetz der dreijährigen Dienstzeit ans
Ruder kamen .

Warum schenkte Poincars solchen Leuten sein
Vertrauen ? Warum stimmte gleich nach seinem
Ämtsantritt die französische Außenpolitik mit
Derjenigen überein , die der Graf Albert de Mun
U} den berühmten Bücherfolgen : „Die düstere
Stunde " und „Die entscheidende Stunde " pre -
bigte. wenn er zum Beispiel am 1 . Februar 1913,wo der Osten im Balkankrieg entflammte und
« ie Gefahr eines allgemeinen Brandes täglich
wuchs , von den Absichten Rumäniens auf Tran -
wlvanien sprechend, sagte : „Gewiß sind dies weit
Entfernte , gewaltige Träume ! Aber diese gedul -

in dem Seeleninnern unterhaltenen Träume
und der Sauerteig einer glorreichen und frucht -°aren Politik . Jene da wissen es gut , die seit°reiundvierzig Jahren Frankreich beschwören,
^cr unverrückbaren Hoffnung treu zu bleiben ,ihm sein vergangenes Unglück znr Pflicht
wacht "
, Die chauvinistischen Hetzereien , die von oben

kamen , fanden natürlich vortreffliche Nah -
^Ung in dem kriegerischen Temperament , das
l'un einmal das unsere ist , und die eroberungs -
Wuchtigen und imperialistischen Absichten, ach !
^ er Wille zum Krieg sogar , verbreiteten
"ch immer mehr .
. Tür die , die in dieser Beziehung einigen Zwei -

hegen , kann ich nichts Besseres tun . als einige
hellen eines Buches zu zitieren , das 1912 von
^Sathon (Heinrich Massis und Alfred de Tarde )
schien . Ich kann allen die Lektüre dieses Wer -
: e§ nur empfehlen . Unter der Ueberschrift : „Die"'ngen Leute von heute " Ieatc er die Ergebnisse

Untersuchung vor , die er bei geeigneten
Persönlichkeiten über den Geisteszustand der
fugend vorgenommen hatte : bei Professoren ,
^ rbandsvorsitzenden , Studenten , Sportsleuten

Es war Herrn Colrat gewidmet , der diese
Merfuchung in feiner Zeitung „l 'Opinion " ver -"" entlichte , und der ein ehemaliger Sekretär
rjd ein Freund PoincarSs war . Man findet^ rin Erklärungen wie diese:
^ "An der juristischen Fakultät , an der Hochschule
r * Politik , ist das Nationalgefühl äußerst leb-

fast krankhaft . Die Worte „Elsaß -Lothrin -
®ett " lösen dort lange Ovationen aus , und man -

Professor spricht nur mit Vorsicht von den
. Aschen Methoden , aus Furcht vor Murmeln

Pfeifen . . „Schüler der oberen Rhetorikn Paris , das heißt die gebildetste Elite der Ju -
>v tt o , erklären , daß sie im Krieg ein ästhetisches

von Energie und Kraft sehen . Sie sind
Ansicht , daß „Frankreich zum Leben Herois -

tnrr taucht .
"

„Dies ist der Glanbe , sagte Tou -
„ der Präsident des Allgemeinen Studenten -
^ vandes . der die moderne Jugend verzehrt .

"
? oft feit zwei Jahren hörten wir das Wort :

h ' kber Krieg , als dieses ewige warten !"
fc?? diesem Wunsch verbarg sich keine Bitter -

sondern eine geheime Hoffnung .
^ e r K r i e g ! Das Wort bekam plötzlich eine

Macht . Es ist ein iunges Wort , ein ganz
j - ' Hes , das mit jener Verführung begabt ist ,der ewige , kriegerische Sinn im Menschen-
s
' ö die das gewöhnliche Leben ihnen verwei -

A
* ' - In ihren Auoeu ist der Krieg besonders«e Gelegenheit zur Betätigung der edelsten
schlichen Tugenden . . -

vÄs Sie diesen Auszug aus einem Brief , den
jj

S ein junger Student der Rhetorik , ein gebür -
fjP

' t Elsässer , schrieb : „Unser Leben , wie wir es
^ en. befriedigt uns nicht vollkommen , denn ,

auch alle Elemente eines schönen Le-
ej^ besitzen , so können wir sie doch nicht auf
t yf Weife organisieren , die praktisch , unvermit -tNt wäre , die uns mit Leib und Seele gefangen

k.^ /inziges Ereignis wird uns diese Handlung
»jnoftlidipit ' der Krieg, ' deshalb wün -

tz- 'we , die uns aus uns selber herauswürfe .
- rw »̂ iges <«— - " > ^ WM W

' "
s ^ vglichen:

wir ihn .
l̂ ^ >t 3910 vereinigen sich alljährlich vor der

e öer Straßburg Studenten aller
»^ " Anschauungen in einer machtvollen Kund -"Ng .
ri ^ ^ selben Freunde , schreibt eine Englände -
P. . Frau Vernon Lee, an einen französischen

Paul Desjardins , die ich pazifistisch,
«n ^ ^ wiialisttfch , antimilitaristisch , als Goethe -

Wagnerianer , Nietzscheaner gekannt hatte ,^ sonderbar verändert wieder : mit den
^ pensp^ en sprachen sie noch die alten Worte

heit , Fortschritt : aber jedes ihrer
jeher Stimmfall , jeder Blick verriet einen

g s w i l l e n , der kaum zurückgedrängt
^ äre z . B . leicht, festzustellen , von welchem

ft„ Utu Datum an das Wort „französisch" die-
°>>geren , defensiven und fast kriegerischen

ist bekam, den ihm die Jugend heute gibt . Es
^ Kampsesgeist , der wieder erwacht , denn

se^. . Wiedergeburt der nationalen Spannkraft
$ot&f r

ei einem von Natur kriegerischen Volk eine
* des Kampfgeistes voraus , und Europa

h«tte . Nein, der Krieg war keine so

gibt sich keinen Illusionen hin . . . (mit allein !-
ger Ausnahme des ersten Opfers dieses Kampf -
geistes . Deutschland ! Red .)

Aber sobald sie ( die braven Europäer ) merk -
ten daß diese plötzliche Energieentfaltung nicht
augenblicklich ist . daß sie der wirkliche Ausgangs -
Punkt einer Wiedergeburt nicht nur des Patrio -
tismus , sondern sogar einer Art französischen
Imperialismus darstellt , schrecken sie zurück und
sind beunruhigt : soll man erneut lernen müssen,
diese Nation zu fürchten , sie , die man ebenso sehr
wegen ihrer Schwäche, als ihrer Reize zu lieben
sich gewöhnt hatte ?

„Sein Einfluß auf die gegenwärtige Jugend ,
schreibt Raymond Guasco , ein Sportschriststeller ,vom Boxen sprechend, wurde noch nicht ins
rechte Licht gestellt . Er lehrte uns Mut und
Kaltblütigkeit , sie lehrte uns , zu leiden , zu er -
tragen , unsere Kräfte zu schonen, in den Augen
des „andern " den verhängnisvollen Zusammen -
bruch zu sehen, in einem Wort , er gab uns den
Geschmack des Blutes wieder .

"
„Und dieser Tag war das Ende .

"
„Wir mußten uns eingestehen , daß man uns

dumme , grausame und hassenöwerte Sache . Es
war nur „Sport im Ernst " sonst nichts . Er war
notwendig wie die Krankheit und wie der Tod . .
um neue Lebenslust zu erwecken.

„So denke ich darüber , und alle Sportsleute
mit mir .

"

„Wir sind der Ansicht, daß es zwischen Frank -
reich und Deutschland eine Frage gibt , die ge -
löst werden muß , sagt ein Leutnant vom Ge -
neralstab . Solange Elfaß -Lothringen „ ihnen "
gehört , soll man nicht von Frieden reden . Man
muß den Krieg vorhersehen , immer bereit sein,ihn zu erklären . .

„Um dem Feinde unser n Willen zu
diktieren , werden wir angreifen .Der Angriff ist immer noch das beste
Mittel , sich zu verteidigen . . ."

Und auf diese Weise fährt das Coltat gewid -
mete Buch, noch mehr als zweihundert Seiten ,fort .

Man könnte mir entgegenhalten , es wäre das
Werk eines Verfolgungswahnwitzigen , der die
Meinung anderer ihm ähnlicher Wahnsinniger
ausdrückte .

Die Antwort ist einfach. Dieses Buch hatte
ein Dutzend Auflagen und wurde von der
französischen Akademie mit dem
Montyonpreis gekrönt . Bekanntlich ist
der Montyonpreis dazu bestimmt , die Tugend
und die Ermunterungen zu guten Sitten zu be -
lohnen . Man kommt also leider zu der Ansicht,daß die Herren der Akademie ein Werk , das solche
Hetzereien enthielt , für geeignet hielten , die Sit -
ten der französischen Nation zu verbessern .

Es ist eine traurige Feststellung , aber die Ehr -
lichkeit zwingt uns , sie zu machen : es gab in
Frankreich . . . einen Haufen von Pangallizisten .
wenn ich mit so ausdrücken darf , deren Taten
unheilbringend waren , und die die öffentliche
Meinung vergifteten .

Die große Presse arbeitete in demselben Sinne ,der „Matin " an der Spitze . Der Krieg ist nun
vorbei . Seine Folgen entwickeln sich mehr und
mehr . Und der „Matin " fährt weiter fort :
Herr Poincare ist sein glänzendster „Angestell -
ter "

. Und auch dieser Umstand ist nicht dazu an -
getan , die Vermutungen zu entkräftigen , die uns
zu dem Gedanken gedrängt haben , baß der Prä -
sident öer Republik von 1913 der Wortführer
und ^ BcschMer jener Kriegspartei war , deren
Existenz wir eben feststellten . Und seine sieben-
jährige Präsidentschaft war , wie Jaures es ge -
fürchtet hatte , die „der Reaktion und des Krie -
ges !"

MieqsyeseWMg -ZWberj
Von einer Seite , die gut unterrichtet sein

dürfte , gehen uns folgende erstaunliche
Ausführungen zu . Wir geben den Inhalt
ohne die ursprüngliche Schärfe aber mit
allem sachlichen Teil wieder und brauchen
nicht zu betonen , daß die Öffentlichkeit
alles Interesse daran hat , von maß -
gebender Stelle zu erfahren , ob diese Dinge
auf Richtigkeit beruhen , zumal die Steuer -
last immer unerträglicher wird und überall
das Sparen gepredigt wird und werden
muß .

Durch Reichsratsverordnung ist die Getreide -
Zwangswirtschaft aufgehoben . Das Umlage¬
verfahren hat sie abgelöst . Von seiten der
Volksvertreter wurde auf beschleunigten Ab-
bau der Kriegsgesellschaft , der Reichsgetreide -
stelle gedrungen . Regiernnasfeitig erfolgte Zu¬sage.

Wie die jetzige Leitung der Reichsgetreide -
stelle den „Abbau " und die Sparmaßnahmen
auffaßt , dafür folgendes Beispiel : Das Woh-
nnngsamt Charlottenburg , in dessen Bezirk die
acht großen Wohnhäuser , welche von der Reichs -
getreidestelle fast fünf Jahre lang belegt waren ,drängte infolge der katastrophal angewachsenen
Wohnungsnot auf beschleunigte Räumung . Die
Reichsgetreidestelle gab endlich drei Häuser ,Rankestraße 4, 5 und 86 frei , auch Nr . 3 sollte
geräumt werden .

Der bisherige Präsident der Reichsgetreide -
stelle, Geheimrat Dr . Kleiner , der sie in , von
allen Kreisen anerkannter Weise leitete , legte im
Mai sein Amt nieder . Während seiner ganzen
Amtszeit begnügte er sich mit zwei Dienstzim -
mern .

• Sein Nachfolger , der aus dem Reichsernäh -
rungsministerium herübergekommene Referent ,der zwar in Berlin -Friedenau schon eigene
Wohnung besitzt , erhält nun in dem auf Drän -
gen des Wohnungsamtes ebenfalls zu räumen -
den Hause , Rankestraße 3, eine „D i e n st w o h ->
nung ". Ausgerechnet jetzt eine Dienstwoh -
nung , wo die Reichsgetreidestelle „abgebaut "
werden soll ! Die Wohnräume müssen natürlich
erst wieder gründlich vorgerichtet werden . Die
Reichsgetreidestelle , „Reichsoraanisation " um -
getauft , verfügt ja über einen Etat von nur 83
Millionen Mark und kann ihrem jetzigen „Ab-
baupräsidenten " noch eine „Dienstwohnung "
standesgemäß einrichten ! Zum Beispiel die

Neutapezierung — kostet allein ein Sümmchen ,
der Meter Tapete „nnr " 30 M, einfache Lei-
stentapete „nur " 8 M.

Was sagt der Reichsfinanzminister zu diesem
Sparsystem , das dem Abbaupräsidenten eine
neue Dienstwohnung einrichtet ? ( K .)

Bund deutscher Amuenverewe .
Der Bund Deutscher Frauenvereine hielt seine

12. Generalversammlung,vom 5. bis 8 . Oktober
in Köln a . Rh . ab . Für die Wahl des Ortes
war der Wunsch maßgebend , im Kreise seiner
Mitglieder im besetzten Westen das alte Gefühl
der Zusammengehörigkeit zu erneuern . Der
Empfang , den der Kölner Ortsausschuß und die
Stadt Köln dem Bund bereitete , bewies in jeder
Weise , daß dieselbe Empfindung links des Rhei -
ncs besteht. Der BegrüßungSabend im festlich
geschmückten großen Saale des Gürzenich, ' der
stolzen historischen Festhalle der Stadt Köln , gab
einen erhebenden Auftakt . In allen Ansprachen
trat Verständnis und Würdigung der neuen
Aufgaben und Rechte der Frau und der Arbeits -
weife des Bundes stark hervor .

Nachdem bereits der engere Vorstand und der
Gesamtvorstand an den beiden vorangegangenen
Tagen ernsthaft gearbeitet hatten , begann am
6 . Oktober die Generalversammlung mit den
offiziellen Begrüßungen . Nach ihren Einlei -
tungsworten , die öer alten deutschen Kultur der
Stadt Köln galten , begrüßte öie Vorsitzende ,Frau Marianne Weber , Heidelberg , u . a . die
Vertreterinnen hoher Reichs - und Staatsbehör -
den , ferner mit besonderer Freude Vertreterin -
nen des Bundes Oesterreichischer Frauenvereine ,des Deutschtumsbundes Posen und der Deut -
fchen aus der Tfchecho -Slowakei . Die Verfamm -
lung gab sodann ihrer Stimmung Ausöruck durch
eine Resolution , öie lebhafte Zustimmung ans -
löste :

„Der in Köln a- Rh . tagende Bund Deutscher
Frauenvereine spricht seine große Freude dar -
über aus , daß es ihm vergönnt ist , im Kreise
seiner von den Nachwirkungen des Krieges be -
sonders schwer getroffenen Mitbürger zu wei -
len . Immer wieder sind in den letzten Jahren
unsere Gedanken und Wünsche in heißer Liebe
nach Westen geeilt , und jede neue Last haben
wir aus tiefstem Herzen mitempfunden . Ganz
besonders gelten unsere Grüße dem harwe -
drängten Saargebiet : möge das Bewußtsein
unseres unerschütterlichen Zusammengehörig -
keitsgesühls ihm ein Trost sein in dieser Zeit !
Deutschland blickt mit Stolz auf die Haltungöer Rheinländer — mögen sie der Pfalz , Hes -
fen oder der Rheinprovinz angehören — und
wird ihre Treue nie vergessen .

"
Ein Telegramm folgenden Inhaltes : „Ober -

schlesische Frauen entbieten der Kölner Tagung
herzliche Grüße und gute Wünsche. Ortsgruppe
Oppeln des Schleichen Frauenbundes " wurde
mit folgender Resolution einstimmig erwidert :

„Der im besetzten Westen tagende Bund
Deutscher Frauenvereine gedenkt in alter
Treue und verstärkter Liebe seiner schwer be -
drängten Schwestern und Volksgenossen in
Oberschlesien . Wie er und öie ihm angeschlof-
senen Verbände und Vereine bei den Vorbe -
reitungen zur Abstimmung mitgewirkt haben
und es ihnen jetzt wiederum Bedürfnis ist , sich' an dem Oberschlesischen Hilfswerk zu beteilt -
gen , so werden wir bei jeder Gelegenheit nn -
serer Uebcrzeugung Ausdruck geben , daß das

, Verbleiben eines ungeteilten Oberschlesiensbeim Reich dem Abstimmungsergebnis gemäßeine unverbrüchliche Forderung der Berechtig -
keit ist . Die Grüße unserer Schwestern in
Oberschlesien erwidern wir in herzlicher Liebe,in der wir verbunden bleiben als Glieder der
großen deutschen Volksgemeinschaft ."
Zur Tagesordnung sprach zunächst Dr . Ger -

trud Bäum er , M . d . R . , über : Die Zu -
kunft der Mädchenbildung .

Organisatorisch wird die Umgestaltung unseres
Bildungswesens so viele Möglichkeiten der Dis -
ferenzierung bieten , daß für die Berücksichtigung
der Sonderbedürfnisse der Mädchen innerhalb
ihrer genügend Spielraum ist . Besondere Schul -
typen für die allgemeine Bildung der Mädchen
brauchen deshalb nicht geschaffen zu werden .

Dagegen ist dafür zu sorgen , daß alle im Ril -
dnngswefen geschaffenen Möglichkeiten des Auf -
stiegs , der Auslese und Differenzierung den
Mädchen auch tatsächlich in demselben Maße zu-
gänglich sind wie den Knaben . Aus diesen Grund -
sätzen ergeben sich folgende praktischen Forderun -
gen für das Mädchenschulwesen : Das Lyzeum
muß zu einem organischen Bestandteil des höhe-
ren Schulwesens umgestaltet werden : die Mittel -
schule ist auszubauen als Normalschule für solche
Mädchen , die keine intellektuelle höhere Bildung
suchen . Von ihr muß der Uebergang zur Frauen -
schule ermöglicht werden : die für die Knaben in
Aussicht genommenen Typen höherer Schulen —
neben den alten die deutsche Oberrealschule und
die Aufbauschule — müssen auch für Mädchen
eingerichtet werden : das Oberlyzenm als Typus
der höheren Schule ist zu beseitigen . Die Frauen -
schule ist dem Aufbau öer Berufsbildung der
Mädchen organisch einzufügen . Wo die Möglich -
keit gesonderter Schulen für Madchen und Kna -
ben nicht besteht, sind gemeinsame Schulen ein -
zurichten . Sie müssen als solche durch Lehrkör -
per und sonstige Einrichtungen ben erziehlichen
Bedürfnissen der Mädchen in gleicher Weife
angepaßt fem wie denen der Knaben ( d . h.
nicht Knabenschulen bleiben , in die Mädchen
aufgenommen werden ) .

Die Anpassung von Erziehung . Unterricht und
Schulleben an die Eigenart der Mädchen ist eine
selbstverständliche pädagogische Forderung . Doch
ist sie zu erfüllen nicht durch besondere Schultypen
mit eigenen Lehrplänen : vielmehr ist diese An -
passung eine innere Aufgabe , deren Erfüllung
vor allem dadurch zu sichern ist . daß der entschei -
dende Einfluß an öer Mädchenschule von Frauen
ausgeht . Schulleitung und Ordinariate von
Mädchenschulen sind grundsätzlich in die Hände
von Frauen zu legen .

Das Referat über staatsbürgerliche Er -
ziehuug hatte Frau Lina Mayer - Kulen -
k a m p f f, Heidelberg , übernommen . Sie führte
aus :

Staatsbürgerliche Gesinnung umschließt das
lebendige Gefühl der Gemeinschaft mit allen
Volksgenossen und das Bewußtsein der Berant -
wortung für die gemeinsame Arbeit an der dem
Staat gestellten sittlichen Aufgabe . In demokra¬

tischen Staaten ist eine innerlich gesunde staatliche
Entwicklung nur denkbar , wenn weiteste Schich -
ten des Volkes von staatsbürgerlicher Gesinnung
erfüllt sind .

Staatsbürgerliche Gesinnung wird nicht über -
mittelt durch staatsrechtliche Kenntnisse , sondern
sie erwächst aus dem Erleben der Heimat nud
Gemeinschaft , aus dem Vertrautsein mit deutscher
Kultur und Geschichte : sie wird gekräftigt durch
das verantwortungsbewußte Hineinwachsen des
einzelnen in die ihm gestellten Aufgabenkreise ,durch das im Innersten verwurzelte Wissen um
die unlösliche Verbundenheit mit unserem Volks -
schicksal in kultureller , politischer und Wirtschaft -
licher Beziehung : sie wirkt sich aus in dem Be -
mühen , diesem Wissen gemäß zu leben und zu
handeln .

In der Mädchenerziehuug ist besonders Ge-
wicht auf die Erweckung und Pflege der staatS -
bürgerlichen Gesinnung zu legen , weil sie bei
den Mädchen größeren Hemmungen unterwor -
sen ist als bei den Knaben : Der durch das Per -
sönliche, Unsachliche bestimmte Jnteressenkreis
herrscht bei ihnen vor , und das Leben der meisten
Frauen wird durch die täglichen Ausgaben so
mit Persönlichem und Kleinem ausgefüllt , vaß
der Sinn für Gemeinschaft und LebenSzufammen -
hänge darunter leiden muß . Darum ist bei der
staatsbürgerlichen Erziehung öer Mädchen noch
in besonderem Maße nicht in erster Linie an das
rein Politische zu denken , sondern ganz allgemein
das Gefühl der Verpflichtung und der Verant -
wortlichkeit gegenüber allen Lebenskreifen —
Familie , Beruf , Staat — wachzurufen .

Es ist vor allem Sache der Schule , die staats -
bürgerliche Erziehung in diesem Sinne zu über -
nehmen . Das gesamte Schulleben ist unter die
Herrschaft ihres Gedankens zu stellen . Er findet
feine Auswirkung hauptsächlich unter folgenden
Gesichtspunkten :

Jede in der Arbeit der Schule errungene Ge-
wöhnung zu Gewissenhaftigkeit und Tüchtigkeit
legt den Grund für die spätere gewissenhafte und
sachgemäße Ausführung persönlicher , beruflicher
und staatsbürgerlicher Pflichten . Der Gedanke
der Schulgemeinde ist in den Schulen aller Gat -
tungen zu verwirklichen , weil dadurch schon die
Kinder vertraut werben mit den Segnungen und
Forderungen einer überperföulichen Gemein -
schaft , weil sie lernen , ihre Gesetze zu achten und
an ihrer Ordnung mitzuarbeiten . Für Mädchen
ist die in der Schul - und Klassenaemeinde not -
wendige Selbstdisziplin , das Sich - Einfügen in
die größere Gemeinschaft unter Zurückstellung
persönlicher Wünsche und Empfindlichkeiten be-
sonders wichtig . Der von staatsbürgerlicher Ge-
sinnung erfüllte Lehrende wird es verstehen , in
allen Stunden — vorzüglich in Religion und
Deutsch — den Gemeinschaftsgedanken und das
Verantwortungsgefühl in den Kindern zu wecken
und zu vertiefen . Aller Unterricht in Deutsch,Geschichte und Erdkunde muß durchleuchtet feinvon der Freude an der deutschen Heimat , an deut -
scher Art und Kunst . Er muß immer darauf ein -
gestellt sein , die Bedingungen unseres Volks - und
Wirtschaftslebens begreifen zu lehren . Der Ge-
fchichtsunterricht im besonderen ist ganz anders
als bisher unter starker Berücksichtigung der ver -
fassungs - und wirtschaftsgeschichtlichen Entwick -
lung zu erteilen . Aus der geschichtlichen An -
schanung selber mögen die Schüler die grund -
legenden staatsrechtlichen und Volkswirtschaft -
lichen Begriffe gewinnen und dadurch hingeleitet
werden zum Verstehen der heutigen Verfassnngs -
und Wirtschaftsprobleme . Bürgerknnde als
Fachunterricht ist allenfalls in den obersten Klas-
sen der Mittelschulen und der Fortbildungsfchu -
len sowie in Berufsschulen zu befürworten , aber
auch dann nur unter der Voraussetzung gründ -
licher a? i<* i <*Hlich<"1' Kcnfttnff .

Hille siir die 0pi« in gpfig«.
Nn Geldspenden find seit unserer Verökfentlichunsam 5. Oktober bei unö « in« ec>anoen :

Ungenannt 10 Jl
Ungenannt 100 J/.
St . N , 20 Jl
Firma Karl Reichenback' , hier 100 M
E , H . 20 Jl
Firma Holtuwelier Lud . Berts» 100 Jl
Bohdin , Erlös öer Ausstellung 300 Jl
W . Herrmann '

10 Jl
Klasse iv l der Tulla -Tchule I 65 M
Dr . Berendt 20 Jl
Ungenannt 1 Jl
Peter Cartus . Grob-Massom A> Jl
Cegogesellschast im „Gold. Kreuz " 200 Jl
Ungenannt 1689 ) 8 Jl
Daxlanden . Klgsse M . 5 .22 SO Jl
Ungenannt 10 J!
Ed . Barier, Obergeometer M Jl
Firma Holz 'Gutmann , W «hnungS« >»rickt. 300 Jl
Klasse III der Fichteschule . Höh . Mädchenschul « 85 Jl.
Klasse vi a der Lessingschul - ' 605 Jl.
Freiin von Froben 10 Jl
Bon d« u Beamten und Arbeitern des Stations -

amts Nnkenbeim 14k Jl
Val . Schick. Mjihlburg , t Paket : verschiedene

Herrenkletder enthaltend.
Zusammen : 1980 Jl

Bereits veröffentlicht 4249 "Jl , insgesamt beim
„Karlsruher Tagblatt" eingegangen 628R Jl .

Um dem Elend zu steuern, sind weitere Spenden
dringend nötig.

Jede Gabe nimmt gerne entgegen
die Geschäftsstelle des

„Karlsruver Tageblattes ".

DUNLOP
Gummibereifung

Oie Weltmarke bürgt für Qualität !
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Ms öaöen .
Der kleine Grenzverkehr mit der Schweis

Auf Anregung der Schweiz fand am 10. Ok-
tober d . I . in Bafel zwischen Regierungsver -
tretern der Schweiz und Badens eine Befpre -
chuna über die Fragen des kleinen Grenzver -
kehrö statt . Anlaß hierzu gaben die bekannten
Mißstände in der badischen Grenzzone , die durch
den Ausflugsverkehr der schweizerischen Grenz -
bevölkernna sich entwickelt haben und im Amts -
bezirk Lörrach die Anordnung einer Sperre an
Samstagen und Sonntagen notwendig machten.
Um dem Bedürfnis der Basier Bevölkerung ,
an Sonntagen Ausflüge nach Baden zu machen,
nicht entgegenzutreten , wurde badifcherfeits einer
versuchsweisen Wiedereröffnung der Grenze für
Inhaber von Dauerpafsierscheinen am Sonntag ,
den 16 . Oktober , in beschränktem Umfange zu-
gestimmt . Bon weiteren Einschränkungen an
der übrigen Grenze wird zunächst abgesehen ,
zumal die schweizerische Regierung in einem
Aufruf ihre Bevölkerung auffordern wird , im
Ausflugsverkehr nach Baden Mas ? zu halten .
Es wäre sehr zu bedauern , wenn nicht auch
die badische Geschäftswelt an der Grenze die
nötige Einsicht besäße , im Interesse der badischen
Verbraucher mit beizutragen , daß weitere Preis -
steigerungen der Lebensmittel und der Gegen -
stände des täglichen Bedarfs vermieden werden .
Nur dann kann die erwünschte Freiheit des
Verkehrs aufrecht erhalten werden und wird die
Regierung nicht zu weiteren einschränkenden
Maßnahmen gezwungen sein.

Keine überflüssigen Arbeitskräfte bei der Post.
t . Karlsruhe , 12 . Okt . Von der Bezirkspost -

gewerkschaft Karlsruhe wird uns zu Anslafsun -
gen der Presse über das zu große Beamten -
Heer des Reichs geschrieben , daß die Post -
Verwaltung keine überflüssigen Beamten mehr
hat . Postminister Giesberts führte hierzu beim
33. Verbandstag des Verbandes der Post - und
Telegraphenbeamten tauf die Presseäußernngen
zur bevorstehenden Gebührenerhöhung ein-
gehend ) wörtlich aus : „Es ist falsch , wenn auf
die angeblich zu große Zahl von Beamten bei
der Post hingewiesen wird : in dieser Verbin -
duug darf ich sagen , daß z. B . der Verkehr von
Telegraphie und Kernsprecher sich gegen den
Kriedenszustand um 60 Prozent gesteigert hat .
daß aber demgegenüber die Zahl der Beamten
bei weitem nicht in dem gleichen Maße erhöht
worden ist .

"

handwerkertag in Weisenbach .
t . Rastatt . 11 . Okt . Der Bezirksverein

des Landesverbandes der badischen Ge -
werbe - und Handwerker vereint -
g u n g e n für den Bezirk Rastatt - Gernsbach
hielt am Sonntag nachmittag im Gasthaus zum
„Hirsch" in W e i s e n b a ch eine gut besuchte
Bezirksversammlung ab . Die Versammlung
wurde vom Bezirksvorsitzenden . Bezirksbau -
oberkontrolleur Biesdorf - Rastatt eröffnet
und geleitet . Nach den üblichen Begrüßungs -
Worten erstattete er den Tätigkeitsbericht , wo-
bei er auch auf allgemeine Handwerkerfragen
und die Neuorganisation zu sprechen kam. Ein
eingehendes Referat über diese hielt General -
sekretär Martin vom Landesverband in Na -
statt . Er schilderte zunächst die Verhältnisse in
früheren Zeiten , wobei das Zunftwesen eine
Erläuterung fand , um sodann die Gegenwart
mit ihren verschiedenartigen Organisationen zu
beschreiben und dann darzulegen , in welcher
Weise nach dem geplanten Handwerkergesetz die
Organisation des Handwerks und Gewerbes ge -
dacht ist. Er hob dabei hervor , daß danach jeder
Handwerker und Gewerbetreibende der Innung
ohne weiteres beitreten müsse, so daß eine ein -
heitliche Organisation Tatsache würde . Zum
Schlüsse ging der Redner noch auf die bestehen-
den Einrichtungen des Landesverbandes kurz
ein und richtete einen warmen Appell an die
Anwesenden , diese auch eifrig zu benutzen und
zu unterstützen , wenn wie im Aufruf für das
Verbandsnotopser dazu aufgefordert werde .

Die mit großem Beifall aufgenommenen Aus -
führungen wurden vom Vorsitzenden noch in
einigen Punkten ergänzt und unterstrichen . In
der anschließenden freien Aussprache , die sich
recht lebhaft gestaltete , wurde die Krage der
Preisfestsetzung und damit im Zusammenhang
der Antrag Niederbühl . Görlacher n . a . im
Landtag wegen Gewährung von angemessenen
Preisen besprochen. Kerner kamen Kragen der
Buchführung , der Kalkulation sowie das Lehr -
lingswesen , die Mietabgabe und die Umsatz-
steuer zur Sprache . Ebenso wurden Anfragen
über die Krankenkasse gestellt . Ueber alle Kra -
gen gaben der Vorsitzende und Generalsekretär
Martin erschöpfende Auskunft .

An der Versammlung nahm auch Bürger -
meister Kohler von Weisenbach teil und hieß
die Teilnehmer im Namen der Gemeinde herz -
lich willkommen .

t . Karlsruhe . 12. Okt . Der Direktor des
Badischen Gewerbeaufsichtsamts , Oberregie -
rungsrat Prof . Dr . R i tz m a n n hat einen
Ruf als Leiter ein neu zu gründenden Abtei -
luug für technischen Arbeitschutz an das Inter -
nationale Arbeitsamt in Genf erhalten und ist
zur Uebernahme der Stelle von der badischen
Regierung beurlaubt worden .

t. Pforzheim . 12. Okt . Der Haus - und
G r u n d b e s i tz e r v e r e i n hat in seiner letzten
Versammlung in einer Entschließung dem Vor -
sitzenden des hiesigen Mieteinignngsamts ,
Rechtsanwalt Brenk , ein Mißtrauensvotum
ausgesprochen nnd erklärt , wenn nicht vom
Stadtrat ein neutraler Vorsitzender an die Spitze
des Mieteinigungsamts gestellt werde , würden
die Hausbesitzer geschlossen in die Steuer - nnd
Umlaaeverweigernng eintreten .

t . Mannheim , 12. Okt . Wegen Raubs und
Beihilfe dazu hatten sich vier Personen vor
dem Schwurgericht zu verantworten . Die 22-
jährige Kellnerin Margarete S ch e r f ans
Mannheim hatte ihren früheren Liebhaber in
den Luisenpark gelockt . Hier wurde der Lieb-
haber von dem 29jährigen Kraftfahrer Kath
aus Weinheim , dem 23jährigen Heizer D e n g e l
aus Neidenstein und der 24jährigen Näherin
Rothenberg aus Mannheim überfallen und
seiner Brieftasche beraubt . Kath . Dengel und
die Rothenberg erhielten je 1 % Jahre Ge¬
fängnis und die Scherf 6 Monate Gc -
f a n ö n i 3 .

t . Heidelberg . 12. Okt . Infolge des n i e d e -
ren Wasser st andes tauchen aus dem
Neckarwasser größere Kelsenbänke und
mächtige Steine auf . Die Blöcke tragen
u . a . die Jahreszahl 1848 . 1858 , 1893 und 1911
( 1921? ) .

t . Mvnchzell bei Heidelberg , 12 . Okt . Beim
Getreidedrefchen entstand plötzlich Seiter ,
dem in kurzer Zeit zwei Gebäude zum Opfer
fielen . Infolge Wassermangels waren die
Löscharbeiten sehr erschwert . Der Schaden ist
sehr bedeutend .

t . Baden -Baden . 12. Okt . Eine Landesver -
sammlung des Augustinusvereins , in dem die
Vertreter der Zentrumspresse organisiert sind ,
befaßte sich u .a . mit der Kinofrage und den
Grundsätzen bei der Behandlung des Kinos
in der katholischen Presse . Dem Reichs -
kanzler Dr . Wirth und der Kührung des
badischen Zentrums wurde volles Vertrauen
ausgesprochen .

t . Offenburg . 12 . Okt . lDrahtber .) Beim
Kensterreinigen stürzte die Witwe B ü h l e r ,
Mutter von 2 Kindern , aus dem 4 . Stock der
Wilhelmstraße ab und war sofort tot .

t . Krozingen bei Staufen . 12. Okt . Bei Arbei -
ten an der elektrischen Stromleitung kam der
46jährige Arbeiter Häßler aus Kreibnrg den
Drähten zu nahe nnd wurde von dem elektrischen
Strom auf der Stelle getötet .

t . Freibura . 12. Okt . Geistl . Rat Theodor
Wa ck e r hat freiwillig auf seine Pfarrei Zäh -
ringen wegen andauernder Krankheit v e r -
zichtet und wird seinen Ruhestand im St . Io -
sesshaus hier verbringen .

t . Ettenheim , 12. Okt . Kür die Teilstrecke
Orschwcier —Rhein der Nebenbahn Rhein —
Orschweier — Ettenheim — Ettenheimmünster be -
steht die Gefahr der völligen Betriebsein -
stellung . Die Bahngesellschaft beabsichtigt,
den Verkehr zwischen den Rheinortschaften und
Orschweier gänzlich aufzugeben und aus dem
Erlös des Schienenmaterials die Strecke Orfch-
weier —Ettenheimmünster zu einer Vollbahn
auszubauen . Man hofft , daß mit Unterstützung
der badischen Regierung aber der Weiterbetrieb
der Bahnlinie gesichert wird .

t . Uehlingen bei Bonndors . 12 . Dkt . In der
Nähe des Hofes Breitenwiesen bei Riebersteg
wurde eine römische Bauern Hofanlage
festgestellt. Die Entdeckung ist wichtig , weil es
die westlichste derartige Anlage im oberen
Schlüchtal ist .

t . Heitersheim bei Staufen , 12 . Okt . Um die
Arbeiterschaft im Bezirk Staufen mit billi¬
gen Kartoffeln zu versorgen , haben sich
die Bezirksgruppen des Bauernvereins und des
Landbundes verpflichtet , 1500 Zentner Kartos -
feln zum Preis von 30 M für den Zentner zu
liefern .

t . Singen a . H., 12. Okt . Durch Sturz vom
Motorrad verunglückte Herr Vitus Krank so
schwer , daß er kurz nach dem Unglücksfall
st a r b .

Hilfe m gppa ».
Bruchsal . 12 . Okt . Die Bruchsaler Gesellschaft

für Holzhandel und Holzbearbeitung Bruchsal
und Karlsrnhe -Hasen bat als Spende für die
durch das Oppauer Unglück Betroffenen dem
Hilfsausschuß in Oppau 1000 Zentner Brenn -
holz zur Verfügung gestellt : die gesamte Ar -
b e i t e r s ch a f t des Werkes spendet den Lohn
einer Arbeitsstunde im Gesamtbetrage von
2378 Ji durch die Gewerkschaft für das Hilfs -
werk Oppau .

t . Ludwigshafen . 12 . Okt . Die Blätter ver -
öffentlichen die 14. Oppauer Totenliste , die
neun Namen enthält . Der Verband Pfälzischer
Industrieller erhielt auf eine Anfrage beim
Neichsfinanzministerium . ob die gesammelten
Spenden für Oppau versteuert werden müßten ,
die Antwort , daß sämtliche Spenden für Oppau
steuerfrei sind .

Verlin . 12. Okt . Die Deutsche Volkspartei ,
das Zentrum , Demokraten und Sozialdemo -
kraten brachten im Preußischen Landtag folgen -
den Antrag ein : „Zur Unterstützung der Opfer
des Oppauer Unglücks werden 6 Millionen
Mark bereitgestellt . Das Staatsministerium
wird ermächtigt , in Verbindung mit der Reichs -
regieruug und der bayerischen Landesregierung
die Verteilung dieser Summe vorzunehmen und
ersucht, dem Landtage über die Verwendung
Bericht zu erstatten .

Kus
^

öem Stadtkreise .
Die LandeSwahllistc ist bis einschließlich 14 .

Oktober beim Landeswahlleiter , Ministerialrat
Dr . Bender , im Ministerium des Innern , ein -
zureichen .

Handelshochschulknrse . DaS Wintersemester
beginnt am 24 . Oktober , die Vortragsliste ist für
nächste Woche angekündigt . Wir sind in der
Lage , über deren Inhalt heute schon folgendes
bekannt zu geben : Professor v . Beckerath
liest über Einführung in die Volkswirt -
schafts lehre . In Rechtswissenschaft wird
die Vortragsreihe über Bürgerliches
Recht , die Oberlandesgerichtsrat Main -
Harb angefangen hat , durch Oberlandesge -
richtsrat Levis mit einem Kurs über Sachen -
recht fortgesetzt . Außerdem werden wieder
bürgcrlich - rcchtliche Uebungen abgehalten . Gc -
heimrat H ä u ß n e r lieft über Englische
Geschichte , besonders über die Entwicklung
des Kolonialreiches . Professor E i t n e r be -
handelt als Sondergebiet der Warenbestellung
Glas , Keramik und Baumaterialien . In einem
Wochenzyklus von 6 Vorträgen wird vom 28.
November bis 3. Dezember Professor Haus -
hofe >r , München , ausgewählte Kragen der
Handels - , Verkehrs - und Wirtschaftsgeographie
besprechen.

Frage der Ausgleichsfähigkeit von Buchforde-
rungen gegen ausländ Zweigniederlassungen .
Nach Mitteilung des Verbandes der im Aus -
land geschädigten Jnlandsdeutschen E . V .,
Zweigstelle Hannover , tragen sich einige Firmen
aus dem Bezirk genannter Zweigstelle mit dem
Gedanken , bie Frage der Ausgleichsfähigkeit von
Buchforderungen aus der Vorkriegszeit gegen
ausländische Zweigniederlassungen mit selbstän -
diger Rechtspersönlichkeit zur Entscheidung

durch die zuständigen gemischten Schiedsgerichts -
Höfe zu bringen . Die Zweigstelle Karlsruhe des
Verbandes der im Ausland geschädigten In -
landsdeutschen fordert alle Interessenten ihres
Bezirks , die sich an der Austragung dieser
Frage beteiligen wollen , auf , umgehend Mit -
teilung zu geben .

Folgennmmern für Fernsprcchanschlüsse . Gc-
genüber Fernsprechteilnehmern mit starkem Ver¬
kehr forgen die Fernsprechämter dafür , daß ge-
nügend Platz für weitere Anschlüsse des Teil -
nehmers nnter Zuteilung von Folgenummeru
verbleibt . Folgenummern sind Rufnummern ,
die nach ihrer Lage im Klinkenfeld eine in sich
geschlossene Umrandung zulassen - sodaß sie ohne
weiteres vom Amt aus wahlweise benutzt wer -
den können . Es empfiehlt sich , daß Teilnehmer
mit einer größeren Zahl von Anschlüssen diese
möglichst in solche für abgehenden nnd für an -
kommenden Verkehr trennen . In solchen Fäl -
len brauchen nur die Anschlüsse für den ankom -
Menden Verkehr zusammengelegt zu werden .

Aeransialtunaen.
Bruno Schönfcld , als ausgezeichneter Rezitator sc-

schätzt, wird Mittwoch , IS. Oktober im Eintrachtsaale
einen Vortragsabend »eben, der durch sein hoch kllnst-
lerisches Programm zweifellos eine ffrofte Anziehungs -
krast ausüben durfte . Der Künstler wird sich vor allem
als Interpret biblicher und klassischer Poesie hören las-
sein er spricht eine Gruppe Psalmen , « ine Gruppe
Schillerfcher Gedichte, den Faust -Monolog nnd die
Forum -Rede des Marc Anton aus „Sbakespeare 's
Julius Cäsar "' , zum Schluß den 5 . Akt von Bnrte 's
„ Simson " . Vorverkauf bei Kurt Neuseldt .

Lieder- und Klavierabend. Jobann Hoorenman, der
ausgezeichnete Pianist aus Amsterdam , den wir im
vorigen Winter erstmals bier in Karlsruh hörten ,
wird in Gemeinschaft mit der Sopranistin Berthe
d e Visier aus Kairo Freitag , 21 . Oktober im Ein¬
trachtsaale konzertieren . Die Vorbereitung dieses
Abends wurde von der Konzertdirektion Kurt Neu-
seldt übernommen .

Irmgard Rohnstadt, die bekannte Pianistin , wird am
SS . Oktober im Eintrachtsaal ein Konzert veranstalten .
U . a . wird die Künstlerin eine Brahms -Sonate zu Ge-
hör bringen : ferner das berühmte Septett von Hummel .
Somit steht dem kunstliebendeu Karlsruher Publikum
ein hoher Genutz bevor . Die geschäftliche Leitung und
der Kartenverkauf liegen in den Händen der £•« . . Fr .
Doert , Musikalienhandlung .

s landesbuch -AusMe.
Ehemtfaebote . It . Okt . : Otto Kappler von Dx : -

lach . Kaufm . allda , mit Helena Ziegler von bier :
Claus B a a s ch von Sorup , Kaufm . bier , mit Irma
Kupferschmidt von Waldshut : Wendelin Kör -
ner von hier , Werkmeister hier , mit Luis« Dürr von
Nottingen : Frdch. Schwarz von Bobstadt , Bahnarb .
hier , mit Anna Stebler , geb . Elsen , von Sankt
Tonnis : Hermann Schmitt von hier , Masch .-Arb .
bier , mit Wilhelmine Meinzer von hier : Paul
Kolb von Kaiserslautern . Pol .- Wachtmeister bier , mit
Emma Haas von Bingen : Karl G a l l a z i n i von
hier , Tcl .-Arb . hier , mit Josefine Schmitt von
Bronnacker .

Todesfälle. 10. Okt . : Magdal . Pfefferle , Dienst-
bot« , ledig, alt 72 Jahre : Johanna Engert , Kleider-
macherin . lodig, alt 40 Jahre . — 11. Okt . : Maria
Schempp , alt 56 Jahre , Witwe von Jakob Schempp ,
Landwärt: Karl Dürr V , Landnitrt, Witwer, alt 70
Jahre . — 12. Okt . : Hans , alt 2 Monate 4 Tage , Vater
Otto Roth mann . Hausdiener : Luise Stebel ,
ohn« Beruf , ledig, alt 4« Jahre .

Neerdiannaszeit n» d TraucrliavS -rwackscuer Ver -
storbene» . Donnerstag , den IS . Okt . : 11 Ubr : Elise
Drück . Kaufmanns - Witwe , Wzinbrennerftrwbe 60,
Feuerbestattung .

HerichtssaaS .
Karlsruher Schwurgericht .

Mordversuch .
t. Karlsruhe , 12.

'
Okt . Unter der Anklage

Mordversuchs hatte sich heute vor dem Schwur -
gericht die Ehefrau des Hilfsdrehers Konstan -
tin Rösch zu verantworten . Die Angeklagte
hatte im Juli d . I . nach Mitternacht ihrem
Mann mit einem Beil mehrere Schläge bei-
gebracht und ihn verletzt . Die Eheleute lebten
in sehr unglücklicher Ehe . Ehescheidung war
von der Angeklagten bereits vor der Tat be -
antragt worden . Die Angeklagte , die keinen
einwandfreien Lebenswandel führte , gab die
Tat im allgemeinen zu , erklärte aber , sie habe
ihren Ehemann nicht töten wollen . Die Gc-
schworenen verneinten die Schuldfrage auf
Mordversuch , worauf die Angeklagte wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 2 Jahren Ge°
fängnis abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft
verurteilt wurde . Der Andrang zu der Per -
Handlung war derart stark, daß der Saal ge-
schlössen werden mußte . Die Angeklagte war
Damenschneiberin und betrieb das Geschäft mit
einem gewissen, als Zeuge geladenen Bercher .
Nach der Tat hatte , sie dem Bercher gerufen
und zwar in dem Sinne , wie wenn Diebe im
Hause seien . Die Angeklagte stellte einen in -
timen Verkehr , sowie jede Mittäterschaft des
Bercher in Abrede .

Der Ehemann der Angeklagten , der als erster
Zeuge vernommen wurde , schilderte das trübe
Bild seiner Ehe . An dem betreffenden Abend
habe er seiner Frau Vorhaltungen über Ehe -
bruch gemacht, den sie während der Zeit der
Ehe begangen hatte . Schon früher sei die Frau
gegen ihn gewalttätig vorgegangen . Der Ehe -
mann schilderte dann , wie er nach den Beil -
schlagen aufgesprungen sei . Seine Frau sei vor
dem Zimmer des Bercher gestanden und habe
gerufen : „Eugen , Eugen sdas ist der Vorna .ne
des Bercher ) schnell , schnell , gib ihm noch eine ,
er geht davon .

" Bercher kam dann aus dem
Zimmer und hatte kein verschlafenes Aussehen ,
sondern war schneeweiß. Der Ehemann hatte
das Beil in der Hand , ging zur Treppe und rief
um Hilfe . Eine im Haus wohnende Familie
nahm den Verletzten auf und legte ihm den
ersten Verband an . Seine Frau rief inzwischen :
Hilfe , Hilfe , Einbrecher !

Der sodann vernommene Zeuge Bercher ,
gegen den ebenfalls ein Verfahren eingeleitet
ist , stellte in Abrede , irgend etwas von der Tat
gewußt zu haben . Ein weiterer Zeuge , der
Hausbesitzer Waldvogel nnd dessen Sohn stellten
dem Ehemann Rösch ein gutes Leumundszeug -
nis aus , während von der Ehefrau nur Ungün -
stiges im Umlauf war . Die Stiefschwester und
die Mutter der Angeklagten verweigern das
Zeugnis . Zeugin Goldschmidt , bei der die An-
geklagte als Madchen in Stellung war , stellt
diese als leichtsinnig hin . Der Sachverständige ,
BezirkLarzt Dr . Warth , bezeichnete die Ange -
klagte als für ihre Tat »tifl verantwortlich, ' der

Ehemann Rösch trägt keine dauernden Folgen
feiner Verletzungen davon .

Nach der Mittagspause begann das zwei
Stunden währende Plaidoyer . Der Vertreter
der Anklage , Staatsanwalt Dr . Heinsheimer ,
hielt es für erwiesen , daß die Rösch ihren Mann
beseitigen wollte . Die Tat sei mit voller Ueber -
legnng ausgeführt worden , so daß die Frage '
des Mordversuchs bejaht werden müsse . Im
Zweifelsfalle könne nnr Totschlagsversuch un -
tcr Versag,mg mildernder Umstände in Betracht
kommen . Verteidiger Rechtsanwalt Marnm
platzierte auf Körperverletzung und Zubilligung
mildernder Umstände . Die Tat sei psychologisch
ans dem Triebleben der Angeklagten zu erklä -
ren nnd hie Voraussetzung der Ueberlegung
sei zu verneinen .

Der Wahlspruch der Geschworenen lautete auf
gefährliche Körperverletzung : mildernde Um -
stände wurden zugebilligt .

Der Gerichtshof verurteilte dtte Angeklagte
auf Grund des Wahrspruches der Geschworenen
zu 2 Jahren Gefängnis abzüglich 1 Monat Un -
terfuchungshaft . Die Kosten fallen ebenfalls
der Angeklagten anheim .

Karlsruher Strafkammer.
t . Karlsruhe . 11 . Okt . Der 4gjährige Ober -

ingenieur Wilhelm Grillo aus Merseburg ,
wohnhaft in Rastatt , und der gleichaltrige Werk -
meister Pius Heidinger aus Muggensturm
waren der fahrlässigen Tötung ange -
klagt . Beide waren für die Aufstellung von Ge-
rüsten in der Waggonfabrik Rastatt im Dezem -
ber 1920 verantwortlich . Am 13 . Dezember
fiel nun bei solchen AufftellungSarbeiten ein
großer Ständer um , wo.'iur î der Arbeiter ReiS
so schwer verletzt wurde , daß er aus dem Trans -
port ins Spital starb . Wegen Anßerachtlas -

'
fnng der nötigen Sicherungsmaßnahmen und
wegen fahrlässiger Tötung wurden die beiden
vom Schöffengericht Rastatt zu ie vier Wochen
Gefängnis verurteilt . Ihre Berufungsklage
kam unter Aufgebot von 0 Zeugen und 3 Sach -
verständigen vor der 3 . Strafkammer zur Ver -
Handlung . Die beiden Angeklagten bestritten ,
sich einer Fahrlässigkeit schuldig gemacht zu
haben . Während zwei Sachverständige sich den
Ausführungen der Angeklagten anschlössen,
hielt der dritte Sachverständige eine Fahrlässig¬
keit für erwiesen . Das Gericht wies nach län -
gerer Beratung die Berufungsklage als kosten-
pslichtig zurück.

Erschwerte Urkundenfälschung führte den 22-
jährigen und trotz seiner Jugend bereits sechs -
mal bestraften Kaufmann Eugen Rösch aus
Tengen , wohnhaft in Karlsruhe , auf die ' An -
klagebank . Er hatte mit der Kellnerin Susanna
R . ein Verhältnis nnd erhob im Juni ds . Is .
mit gefälschten Quittungen bei der Sparkasse
Vaden -Baden gegen 6000 Jl auf das Spar¬
kassenbuch der R . , wobei er in zwei Fällen mit
Engen R . unterschrieb . Für den Vertrauens ^
bruch und die Urkundenfälschung kommt Reich
5 Monate hinter Gefängnismauern .

(Eni Gattenmordprozeb.
Berlin , Ii . Okt. Vor dem Schwurgericht Ber -

ltn kl ist nach viertägiger Verhandlung das Ur -
teil gegen die 36 jährige Frau Elisabeth H e m -
b e r g e r und deren Neffen , den 23 jährigen
Kaufmann Walter Protzte , wegen der am 11 .

'
Dezember 1918 erfolgten Ermordung des Ehe -
mannes der Frau Hemberger , Oberlehrers Dr .
Hemberger , und gegen die 24 jährige Frau
Frieda Weise wegen Beihilfe gefällt worden .
Dr . Hemberger , der als Geistlicher aus der
katholischen Kirche ausgetreten war , war 23
Jahre älter als seine Gattin . Die Ehe war zu-
letzt sehr unglücklich . Schließlich zog Frau Hein-
berger von ihrem Ehemann fort in eine Laden -
wohnung in der Urbanstraße . Ihr Neffe und
jetziger Mitangeklagter Walter Protze , der zn
seiner Tante in näheren Beziehungen gestan-
den haben soll, war bei dem Umzug behilflich
und hielt sich zeitweise ebenso wie die Mitange -
klagte Frau Weise bei Frau Hemberger in der
Urbanstraße auf . Frau Hemberger hat nach
der Anklage Protze angestiftet , ihren Ehemann
zu erschießen . An dem erwähnten Dezember -
tage des Jahres 1918 ist Dr . Hemberger dann
tatsächlich durch Revolverschüsse von Protze ge-
tötet worden . Die Leiche wurde über einer
Badewanne zerstückelt und von Protze ins Was-
ser geworfen . Als einige Zeit später in Grü -
nau die Leiche eines Selbstmörders gefunden
wurde , bezeichnete Frau Hemberger diesen
Toten als ihren bisher vermißt gemeldeten
Ehemann . Durch ein später von Protze abge-
legtes Selbstbekenntnis kam dann der wahre
Hergang an den Tag , und es wurde gegen die
erwähnten drei Personen die Anklage erhoben .
Die Beratung der Geschworenen danerte 2 #
Stunden . Nach ihrem W a h r s p r u ch wurde
Protze schuldig befunden des Totschlags unter
Verfagung mildernder Umstände , die Ange¬
klagte Hemberger unter Verneinung der
Hanptschuldfragen schuldig der Begünstigung
des Protze nach der Tat , ferner der schweren
intellektuellen Urkundenfälschung unter Znbil -
ligung mildernder Umstände sowie der Abgabe
einer falschen eidesstattlichen Versicherung . Fr .' N
Weise wurde unter Verneinung der übrigen
Schuldfragen wegen Begünstigung nach der
Tat für schuldig befunden . Das Gericht ver -
urteilte Frau Hemberger zu zwei wahren
sechs Monaten Gefängnis unter Anrechnung
von einem Jahr drei Monaten Untersuchung ^-
hafr . Das Gericht hat die von ihr ausgeübte
Begünstigung für so schwer erachtet , daß es be-
dauerte , daß das Höchstmaß, welches der Gesetz¬
geber für die Begünstigung festgesetzt hat , nn '-
ein Jahr Gefängnis beträgt . Protze wurde
mit Rücksicht darauf , daß er noch jung , nnbe -
straft und fchwer psychovatisch ist , zu fünf Jali -
ren Zuchthaus unter Anrechnung von einclN
Jahr vier Monaten auf die Untersn -̂ ' - gKhaft«
Frau Weise zu einem Monat Gefängnis unter
Zubilligung einer Bewährungsfrist bis 1.
vember 1924 verurteilt . Die Angeklagten nah -
men die Strafe an ..

Mührv
Hörnhauf , Schwielen u. W&rzcn

beseitigt c/ts ärzttreh empfohlenemültoncnfachbeivähn*

}

Schachte/ A.3,50 inApotheken » Drogerien erhölflid1 '

Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28 und
Drogerie Tscherninsj , Amalienstraße 19.
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MWHafts - uuö Hanö
Ein Führer der deutschen Wuslrle
über das Wiesbadener Abkommen.
Der „Matin " veröffentlicht eine Unter -

reduug mit Dr . Sorge , dem Direktor der
Kruppwerke und Präsidenten des
Reichsverbandes der deutschen In -
d u st r i e . Die Unterredung betraf das Wies -
badener Abkommen und lautet in ihren
wesentlichen Teilen folgendermaßen :

Minister Dr . Rathenau hat das Wiesbade -
ner Abkommen in ständiger Fühlung -
nähme mit den deutscheuJndustriellen
ausgearbeitet . Er hat ihnen zu wiederholten
Malen die Versicherung gegeben , er werde sich
dieses Abkommens nicht zu irgend welchen sozio -
listischen Experimenten bedienen . Tatsächlich sieht
das Abkommen für die Industriellen freie Liefe -
rungen vor , nicht aber erzwungene , wie es auch
den direkten Verkehr zwischen den deutschen Pro -
duzenten und dem französischen Verbraucher her -
stellt . Wenn letzten Endes Leistungsverbände
der Produzenten geschaffen werden , so geht das
nicht auf die Initiative Rathenaus zurück , son -
dern aus ein ausdrücklich von französischer Seite
ergangenes Ersuchen , das sich aus dem Friedens -
vertrage selbst ableitet . Die deutschen Jndustri ^ l-
len sehen nun das Wiesbadener Abkommen mit
einem gewissen Optimismus an . Bleibt nur die
Frage der Preisfestsetzung . Rathenau wollte in
Übereinstimmung mit den Industriellen eine
Klausel in das Abkommen aufnehmen , die den
deutschen Lieferanten das Recht geben sollte , jede
Lieferung abzulehnen , falls der französische Nor -
malpreis für diese Lieferung unter dem deutsche «
Normalpreis läge . Rathenau hat diesen Punkt
nicht durchsetzen können , und so ist Deutschland
gezwungen , zu liefern , solange die Preisdisfe -
renz zwischen deutschem und französischem Preis
5 Proz . nicht überschreitet .

Man kann noch nicht genau sagen , wie die
Rückwirkung des Abkommens auf die Gesamtheit
des deutschen wirtschaftlichen Lebens sich gestal -
ten wird . Aber es ist ein feststehendes Faktum ,
daß die deutschen Industriellen und Arbeiter in
die Lage versetzt werden , zu arbeiten und Ge -
winne zu realisieren . Wenn man sagt , daß die
erzwungene Produktion die Finanzkatastrophe
Deutschlands herbeiführen könne , so kann man
auch sagen , daß diese Katastrophe eine in jedem
Falle drohende Gefahr ist . Um sie zu vermei -
den , haben die deutschen Industriellen der Regie -
rung das Anerbieten gemacht , sie bei der Durch -
sührung der Reparationen zu unterstützen ,

Dr . Sorge lehnte es ad , über die im Gange
befindlichen Verhandlungen der deutschen Jndu -
strie mit ausländischen Finanzgruppen zur Er -
langung eines 2 Milliarden Goldmark -Kredits
irgendwelche Angaben zu machen , doch gab er zu
verstehen , daß , wenn diese Unterhandlungen in
den nächsten 14 Tagen nicht zum Ziele kämen ,dann eine ganz neue Situation geschaffen wäre .
Zum Schluß der Unterredung erklärte er , gerade
im Interesse dieser Verhandlungen müsse man
sich zum Abschluß des Wiesbadener Abkommens
beglückwünschen , durch das ein Einvernehmen
mit dem Hauptschuldner Deutschlands in wirt -
schastlichen und politischen Fragen erhielt wor -
den sei.

Das valulaproblem .
In gewissen deutschen Fachkreisen , die sich mit

dem Stabilisierungsproblem , angeregt durch die
Reden aus England und Amerika , erneut theo -
retisch beschäftigen , ist , so schreibt die „Frkf . Ztg .

"
in einem Leitartikel , ein Gedanke aufgetaucht ,
der es verdiente , weiter durchgedacht zu wi^r -
den . Bisher , so lautet dieser Gedankengang , sind
wir eigentlich immer davon ausgegangen , daß
neben allem , was wir intern zu tun hätten , ein
großer Kredit von außen für eine Stabilisie -
rungsaktion unentbehrlich wäre . Also die große
Ausländsanleihe , von der wir seit dem Tage
des Waffenstillstands vis noch vor gar nicht lan -
ger Zeit immer gesprochen haben , die wir aber
niemals bekamen ( und die natürlich etwas ganz
anderes gewesen wäre als der jetzt mit dem In -
dustrieplan erstrebte große Kredit , dessen Erlös
ja sofort die Reparation wieder verschlingen
wird ) . Die Frage ist : Kann man zur Stabili -
sierung nicht ebenso wie eine Anleihe , die man
zur Verfügung gestellt bekäme , auch Schulden
benutzen , die man zu bezahlen Hat ? Das klingt
sehr paradox . :Fn Wirklichkeit aber hängt die
Beantwortung der Frage offenbar ganz von dem
Gläubiger ab . Es käme nämlich darauf an . mit
dem Gläubiger — und das ist in unserem Falle
die Reparationskommission Und die in ihr ver -
tretenen Mächte — folgendes zu vereinbaren :
Jetzt haben wir euch reglmäßig riesige Summen ,
die unsere Leistungsfähigkeit übersteigen , in
Gold zu zahlen . Wir müssen also dauernd die
Devisen dafür kaufen , und da jedermann die
Summen und die Termine kennt , und unsere
Leistungsfähigkeit dazu , so geht durch diese De -
visenkäufe unsere Mark immer tiefer herunter ,
zu unserem Verhängnis , aber auch euch zum
Schaden : denn , von allem anderen abge ' ehen :
die variable Annuität der Reparationszahlung
( die 26 Proz . der Ausfuhr ) bringt euch immer
weniger Goldmark , wenn unser Export , in Pa -
piermark aufgestellt , in Goldmark umgerechnet
wird .

Ganz anders wäre es , wenn ihr und wir uns
für diese Reparationszahlungen auf einen st a -
birisierten Wechselkurs , nämlich auf
der ungefähren Höhe der gegenwärtigen inner -
deutschen Kaufkraft der Mark , einigen könnten ,
derart , daß wir bei einem höheren Devi ' enstande
als dem so vereinbarten euch provisorisch nicht
Devisen , sondern Papiermark zahlen würden ,
mit der ihr dann , wenn der vereinbarte Devisen -
kurs unterschritten wird , euch die Golddevisen
» jeder kaufen könntet , während wir bei einem

solchen Steigen der Mark über den vereinbarten
Stand hinaus vielleicht noch einen Ausgleichs -
fonds zu besorgen hätten . Ueber den zugrunde
zu legenden Devisenkurs wäre eventuell von
Zeit zu Zeit neue Vereinbarung zu treffen . Je -
densalls aber wäre angesichts der Höhe der Be -
träge , um die es sich bei den Reparationszah¬
lungen handelt , durch eine solche Vereinbarung
ein starker regulierender und damit stabilisieren -
der Druck aus den Valutastand auszuüben, ' die
Bewirtung oder die Unterlassung von Devisen -
käusen sür die Reparationszahlung würde den
Kurs stark bestimmen , wie es ja tatsächlich auch
heute der Fall ist , wo leider bloß der einseitige
und dauernde Zwang zum Kaufen besteht .

Das ist ein Gedanke , der aufgetaucht ist . Er
wird idas Stabilisierungsproblem nicht mit einem
Schlage lösen , wie es ja überhaupt nicht mit
einer Maßnahme und von einer Seite ans allein
zu lösen ist . Aber es wäre doch unter Umständen
überhaupt einmal ein Weg . Und daß man die -
sen schnell finde , ist dringend . Währungen und
Staaten sterben langsam . Das zeigl sich in
Oesterreich . Aber dort , wo die Krone bald über -
Haupt nichts mehr wert sein wird , kommen jetzt
auch die Zersetzungserscheinungen , die ein solches
Währnngssterben zur Folge hat , deutlich hervor :
nicht für die produzierende Privatwirtschaft , die
in großen Teilen einfach anf die tote Valuta
verzichten und in „Edelvaluta " kalkulieren kann ,
aber für die riesigen , unglücklichen Schichten ,
denen solche Anpassung unmöglich ist , und für
den Staat . Wir wollen uns mit aller Kraft ge-
gen den Gedanken wehren , daß wir den gleichen
Weg gehen könnten . Und sicher ist die Prophe¬
zeiung falsch , die uns dieses Schicksal als unaus -
weichlich ankündigen möchte : zu groß sind die
Unterschiede zwischen dort und hier , als daß man
so bequem folgern dürfte . Aber die Gefahren
sind auch für uns riesengroß . Und darum ist es
wichtig , wenn jetzt auch das Ausland allmählich
zu der Einsicht vordringen sollte : daß man
Deutschland nicht zugrunde richten darf , ohne die
ganze Weltwirtschaft zu zerstören .

Allgemeine Mrkschaflsfragen.
Erneuter Tiefstand der Mark .

Berlin , 12 . Okt . Die ungünstige Nachricht über
Oberschlesien und die kritische innerpolitische
Lage haben an der Börse zu einer neuen außer -
ordentlich starken Steigerung der fremden De -
visenkurse geführt . Da diese Bewegung heute
nicht mehr durch Abgaben der Reichsbank und
der Spekulation gehemmt wurde , erreichte der
Dollar einen erneuten Rekord von 133 , der sich
nach Schluß der amtlichen Devisenseststellung
allerdings wieder leicht bis auf 132 ^ abschwächte .

Maßnahmen gegen die Devisenspekulation .
Die wiederholt laut gewordenen Anregungen ,

den Bankier zu zwingen , beim Umsatz von
Devisen ein Doppel des Abschlusses dem zu -
ständigen Finanzamt des Kunden einzureichen ,
haben zu einem praktischen Ergebnis insofern
geführt , als auf gesetzgeberischem Wege schon in
kurzer Zeit eine entsprechende Vorschrift erlas -
sen werden soll .

Die Ausfuhr im kleinen Grenzoerkehr .
Die für den Grenzverkehr mit der Schweiz

gegebenen Ausfuhrerleichterungen haben zufolge
der fortschreitenden Entwertung der deutschen
Valuta eine außerordentliche Steigerung der
Ausfuhr im Grenzverkehr und damit eine für
die Grenzbevölkernng sehr empfindliche Verrin -
gerung des Angebots und Preiserhöhung von
Gegenständen des täglichen Bedarfs herbeige -
führt . Der Beauftragte des Reichskommissars
für Aus - und Einfuhrbewilligung in Karlsruhe
hat nunmehr im Einvernehmen mit der badi -
schen Regierung die Sammelaussuhrbeivilligun -
gen für den kleinen Grenzverkehr sowie die Er -
mächtigung der Zollstellen , gewisse Waren zur
freien Ausfuhr zuzulassen , bis auf weiteres zu -
rückgezogen .

Wegen einer weiteren , den Verhältnissen im
kleinen Grenzverkehr entsprechenden Einschrän -
kung der zur Ausfuhr völlig freigegebenen Wa -
reu schweben noch Verhandlungen mit den zu -
ständigen Reichsstellen .

Die Weinausfuhr nach der Schweiz gesperr !.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird , ist

die Wein ausfuhr nach der Schweiz soeben
gesperrt worden .

Einfuhr minderwertiger Weine.
Im deutschen Weinbau und Weinh .indel ist

Unruhe entstanden über die Nachricht , daß die
deutsche Regierung in Verhandlungen mit der
französischen zugegeben habe , irnß die auf Grund
des Friedensvertrages zollfrei einzuführenden
elfässisch - lothringischen Weine mit
anderen ausländischen Weiuen ver -
schnitten sein dürften . Durch diese Einsuhr
ist das besetzte Gebiet mit Weinen , glücklicher --
weise oft sehr minderwertiger Art , überschwemmt
worden , die keine elfässisch- lothringischen Erzeng -
nisse waren . Nachdem in Elsaß - Lothringen das
französische Weingesetz in .Kraft gesetzt worden ist ,
dürfen in Zukunft nach Deutschland Weine nicht
mehr als elsaß -lothringische verkauft werden , die
nicht ausschließlich in diesem Lande gewachsen
sind . Die demokratischen Abgeordneten Korell ,
Erkelenz und Frau Dr . Lüders haben in
einer kleinen Anfrage die Regierung um Aus -
kunft über die angeblichen Abmachungen mit der
französischen Regierung gebeten und wünschen
zugleich Auskunft , wie sie sich zu den Vorsibrif -
ten stellt , die das sranzösische Gesetz über die Her -
kunft der zum Verkauf nach Deutschland gelan -
genden Weine macht .

Keine finanziellen Zwangsmaßnahmen in
Oesterreich.

Die österreichische Regierung denkt
nicht daran , Zwangsmaßnahmen zu ergreifen ,
welche den öffentlichen Kredit unk » das Vertrauen
in die Rechtssicherheit erschüttern könnten . Ins -
besondere denkt sie nicht an eine Notenabstempe -
lung oder einen zwangsweisen Aufruf anderer
Werte .

Der Wert des Rubels.
London , 12. Okt , Aus Moskau wird gemeldet ,

daß der ökonomische Dienst der Sowjetregie -
rung zum ersten Male offizielle Wechselkurse ver -
öffentlicht . Eine deutsche Reichsmark ist gleich
600 Sowjetrubel , ein Dollar 62 400 Rubel , ein
französischer Franken 4300 Rubel , ein Schweizer -
franken 10 700 Rubel und ein Goldrubel 100 000
Sowjetrubel .

Der deutsche Bleistift wieder in — Japan .
Von den bei Kriegsende in Betrieb befindlichen

70 japanischen Bleistiftfabriken arbeiten jetzt nur
noch 10. Sie waren der Konkurrenz der deut -
schen , englischen und amerikanischen Fabrikate
nicht gewachsen . Die vor dem Kriege in Japan
allgemein beliebten deutschen Bleistifte sind wie -
der , schreibt die „Ostasiiat . Rundschan " zahlreich
auf dem Markt erschienen .

Die Maschinen-Ausstellung für die Brauerei - und
die gesamte Getränke - Industrie

auf dem Ausstellungsgelände des Instituts für
Gärungsgewerbe in Berlin , Seestraße , wurde
programmäßig eröffnet . In der Ausstellung
sind alle großen Firmen des Industriezweiges
beteiligt , kein Plätzchen in den großen Hallen
ist frei geblieben, - eine ganze Anzahl von Fir -
men hat ihre Erzeugnisse im Freien ausstellen
müssen . Zahlreiche Neukonstrnktionen erregen
das besondere Interesse der Besucher . Gezeigt
werden u . a . Sudhaus - und Mälzereieinrich -
tungen in Modellen und Zeichnungen : Faß -
und Flaschenkellereieinrichtnngen , Mineralwas¬
sermaschinen und Maschinen für die Wein - und
Sektkellerei n . a . m . werden im Betriebe vor -
geführt . Schon beim Eintritt bietet die Aus -
stellung mit ihrer einheitlichen künstlerischen
Ausschmückung und Ausgestaltung dem Be¬
schauer ein fesselndes Bild .

Devisennotierungen :
w . Frankfurt , 12. Okt.

Antwerpen-BrfcBsel
Holland . . « .
London » » . ,
Paris . • ; • .
Schweiz • • • •
Spanien . . . .
Italien . . •. '

« ,
Lissabon « • • •
Dänemark • . ,
Norwegen . , •
Schweden • • •
Helsingfoiti . . ,
Newyorh . . . .Wien (altes ) . ,Deutscn -Oesterr, .
Budapest . . . .
Prag . . . . .

11. Okt.
Qeld

3f & 10
46550
88710

221770
162080

48750

2307 -70
1473 .50
2832 .15

182 30
12137 '.
661 ^

lg
'
48

131 .60 !

driet
872 -90

4004 -
466 S0
888 -90

2222 30
1624 20
488 -50

2312 -30
1481 -50
2337 -90

182 -70
121 -6 - i
6 63V -

18 51
13230

12. Okt .
Qeld ö rief

909 - -
4220 -70

492 -50
928 -50

2347 -60
1708 -30

508 . -

2447 5̂0
1568 .40
312680

130 -37

6 -36 'li
18 -85 'ls

911 —
4229 -30

493 -50
930 -50

2352 -40
1711 -70

509 -

2452 50
1571 -60
3133 -20

130 63

6 .38^
18 -89 '/»

Berlin , 12. Okt.
11. Okt .

Botterd . • Amaterd .
Brüssel . , ,
Christlania . , .
Kopenhagen . .
Stockholm , , ,
Heleingfora . « ,
Italien . . , , ,
London • • ■ •
Newyork . t • •
Paris . . » » ,
Bohweta ■ • . •
Spanien , . , ,
Wien (altes) . .
Seutsch -Oesterr. .
Prag . 1 . 1 .
Budapest # • • t
Lissabon • . t •
Bulgarien . . . .
Buenos -Aires

Geld
3996 . -

! 876 -60
1473 50

2857
184
488 .
463
121
891

2232
1633

663
132 -10

18 -53

Brie
4004 . -

378 .40
1476 -50

2862 .90
184 -95
489 --
469 . -
121 -88
892 .90

2237 -25
1636 65

~
6 -67

132 -40
18 .57

12. Okt .
Geld | Briet

4395 .60 4404 .40
944 .05 945 .95

1608 -35 1611 -65
2497 -50 2502 .50
3056 -90

198 .30
521 .92
509 .45
131 .86
961 .30 ; . . . .

2437 .50 2443 .45
175820 1761 -80

3C6310
198 .70
523 05
510 .55
132 -14
963 .50

6 .88
14085

19 .48

4020 40 30

692
141 -15

19 .52

w . Zürich , 12 . Okt.

Deutschland
Wien . . .
Prag. . . .
Holland » .
Newyork , ,
London » »
Paris . . .
Italien , . »
Brüssel . »
Kopenhagen
Stockholm ,
Christlania »
Madrid . .
Buenos-Aires
Belgrad , .
Agram . , .
Budapest
Bukarest

11 . Okt .
452

0 .26
6 -

181 -
544 -

21 -05
40 -10
22 -
39 -40

104 . -
128 -

66 --
73 .50

180 . -

2
*
15

0 .82 '/«
460

12. Okt .
4 -30
0 .25
6 -

180 .50
544 -

21 -
3970
21 .65
39 --

104 -
12/50

6650

180 . -

2 .10
0 .80
450

Die Aufstellung legt Zeugnis davon ab ,die deutsche Mafchinenindustrie den festen äJm
len hat und in der Lage ist , das Vorwärts
ben des deutschen Braugewerbes wie d ^ -
samten Getränkeindustrie durch die Herss «gz
erstklassiger Einrichtungen zu unterstütze

'
«».

oftBörse —Kandel —Industrie — G
Banken . Scholle

Vereinsbank Karlsruhe . Der
vorstand Wilhelm Betsch ist infolge ZtßSFl
aus dem Vorstand der Genossenschaft m
den .

Industrien . uff
Die Neckar - A .-G. Stuttgart hat besci

an dem Großkraftwerk Mannheim finan -
teiligen . Ueber die Höhe der Summe is
endgültiger Entschluß gefaßt .

Die G.-V . der Süddeutschen Drahtindu
Mannheim genehmigte die Dividend herhält -
Prozent . Ferner wurde beschlossen , daß ^lottflteit
sichtsrat eine feste Vergütung von 50 000 ") fcitöci "
außerdem jeweils 10 Prozent des Reingewin . [jcitt -
Abgang der Vordividende erhält . Die Tai .
Steuer trägt die Gesellschaft . Diese Best 1"
wurden mit rückwirkender Geltung für das rem
flossene Geschäftsjahr angenommen . In den
sichtsrat wurde Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld , <| C£
bisher vom Aufsichtsrat in den Vorstand delegi, .
war , zurückgewählt . Auf Anfrage wurde mitgete ^
daß eine Einführung der Mk . 1 .7 Mill . jungen Aktie ,
an der Börse nicht beabsichtigt ist .

Deutsche Dampfer . Der ehemalige Schnell¬
dampfer der Hamburg —Amerika -Linie , Deutsch¬
land , jetzt Hansa , der für Passagiere 3 . Klasse um¬
gebaut worden ist , hat seine Probefahrt gemacht
und wird am 22. Oktober seine erste Reise nach
Neuyork antreten . — Der ehemalige Dampfer der
Continental -Reederei . Schwarzenfels , ist durch die
Firma Leonhard Müller von England zurückgekauft
worden . Die deutsche Besatzung ist nach England
unterwegs , um das Schiff nach Hamburg zur In¬
standsetzung zu bringen .

Transportwesen .
Automobilbau A .-G . Mannheim . Unter Führung

der Bayerischen Hypotheken - und Wechselbank ,
des Bankhauses H . Aufhäuser in München und
unter Beteiligurg Berliner . Essener und süddeut¬
scher Firmen , sowie der Unionwerke A .-G . , Ma¬
schinenfabrik in Mannheim , ist die Automobilbau -
A .-G ., Deutsche Gesellschaft für die Lizenz E . Bu -
gatti mit 12 Millionen Mark Aktienkapital gegrün¬
det worden . Der Sitz der Gesellschaft ist Mann¬
heim . Die neue Gesellschaft hot mit der Rheini¬
schen Automobilbau - A . - G . in Düsseldorf eine
Interessengemeinschaft geschlossen .

Tagesanzeiger. ,u °^ eÄ.
Donnerstag , den 18 . Oktol»er 1SS1 .

' ' >' •' '
8 a n 6 e 8 1 5 c a t e r . „Statte". 7 Ufii .
Konzerthaus . ^Volksbühne ) : Vortrag über „ No !c

Bernd " und Rezitationen . IXfir.
Collosseum . BarietS . 8 Uhr .
Apollotheater . „Lieserl vom Schürfer " .
Wcltvanoraina . Orientrcise .

Vom Vetter .
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Zürich . . . . 769,2 12 O leicht Dunst 0
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Sechöhe 127 m

ü

0
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0
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Stöniaftuöl Secböh « 568 m
766,6 | 15 j 21 | 15

Karlsruhe
— | 14 | 26 | 18 | - j ftitt | facöccltj

Baden - Baden Seebdue 214! m
765,2 | 15 j 25 | 11 SD | leicht | bedeckt ^

Villingen Seeliöhc 715 w
769,1 | 9 j 22 | 8 | NO | leicht | öall )6ö .|

Feldbergerhof kScinv .) Scehöhe 1281 m
658,4 [ 12 j 18 | 10 | — | still j wolkig

Allgemeine Tvitterungs-Uebersicht .
Unter dem Einfluß des flachen Hochdrurkgebie-

tes üSer Deutschland blieb das Wetter gestern
meist heiter und trocken. Ein über Frankreich
liegendes Teiltief wird höchstens im Süden Ba -
dens unerhebliche Niederschläge bringen , sonst
dauert das ziemlich warme , heitere Wetter fort .

Wettcraussichten für Donnerstag , d«n 13 . Ok-
tober : Meist heiter und trocken, höchstens im Sü -
den Badens schwache Trübung und unerhebliche
Niederschlüge , warm .

Nhein - Wasserstände morgens 6 Übt :
12. Okt .

Sdjufteriitfcl ,
Maxau

Mannheim .

11 . Okt .
0.55 m (,.57
1.45 m 1.51
2,97 m 2,93

— m Mittags 12 Uhr 2.97
— m abends 6 Uhr 8.00

1,74 m 1,76

Well ernachrichtendicnst
der ! >ad . LandeSwetter -

warte in Karlsruhe
auf Grund land - n . innkenrelearaviiischcr Meldungen

Beobachtunaen vom Mittwoch , 12 . Okt . 1921.
8 Uhr inorgens ' M .NS .I

!?'. colittcftiunßen baviiclier üiSetter ' isJlen 720 morgen ?

Nieder
schlage
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Tagesorönung
der am DienStaa . den 18 . Oktober ISS » .?mittaas !« od «, im BeztrkSratsfaol tn Karls -

ruhe stattfindenden Beztrksratssidung .
Oeftentliihe Sitzuna .De r m al t u n a S s a ch e n.Gesuch des Ludwig Wagner liier um Er >

laubniS zur Verlegung seiner Wirtschaft ?
konzession von Nbeinfir . 15 „Zum Storchen '
, acb Kroncnstrakie 41 , Schankwlrtschast mit
n n nn tweinauSschanf „Zum goldenen

nberaer vier un
der Nealgastwtrt >

. dem Hause Lange
<g/t 1 fiier .
1T di der Josef Grubmiiller Elieleutc" « >»» Erlaubnis sunt Betrieb der Real -
an rtlchaft . Zur Krone " in dem Hause

» I^ .ber Firma
^
C . L . Sickinger hier umv >. riu,js zum Kleinverkaus von Sviri -

Inhan ihrem Ladengeschäft tn dem Hause
den itrabe 85 hier .
. J ?, . *3 Kasimir Karowski hier um Er -qestnn !u,u Betrieb einer Schankwirtschast
der ülintweinschan ! auf Kut Rappen -
zumal . Johann Wiedmann hier um Er -
Aufruiür Verlegung leiner Wirtschaft ? -
AusflN von Kronenstrabc 41 „Zum gold .
C? s lrnrf) Kroncnitrahe 44

^ chankwirtschaitdie B ' mit
i um Kronen -

jranntwein -

nöttg 'der Krau Käthe Gugaolz hier um
sunt Betrieb der Schankwirtschast

-^ . -^ unlweinschank „Zur gold . Gerste "
stetfteHa „ se Nowacksanlage 1 hier ,
stän - des August Gcmündcn hier um Er -
N111P »ur Verlegung seiner Wirtschasts -
oj . illji ! von Sosienstraste 81 „Zur sriih -
-oQ Pfalz " nach Belsortstrabe IS »Zur
Rmania ", Schankwirtschaft mit Brannt -
mnschank.' urh des Daniel Maier hier um Erlaub -
i zur Lagerung von Lumpen im Anwesen

.'danftrahe 15 hier .ie Erhöhung des Pfinzstaues an der un -
ereu Mühle bei Kraben betr
Akten liegen drei Tage vor dem Sitzungs -

Einsicht -. der Kanzlei dcö Bezirksamts zur E
£ aus .
arlsruhe . 12. Oktober 1921 . OL .

Badilckeö Bezirksamt .
150

Bekanntmachung .
Mit Wirkung vom 12. Oktober 1921 gelten füren Stadtbezirk Karlsruhe einschl . der Vororte fvl -

ende mit der Metzger -Innung vereinbarte Preise :
Güte . .. . . . .je naä mitRindfleisch

Knochen
Rindfleisch je nach Güte ohne
. Knochen
STubfleifefi mit Knochen . . .
Kuhfleisch ohne Knochen . . .
Kalbfleisch ie nach Güte mit
. Knochen
Kalbfleisch je nach Güte ohne

Knochen
Schweinefleisch je nach Güte .mtt Knochen
Hammelfleisch , frisch . . . .
Ziegenfleisch
Hleifchwurst I ■
Hchinkenwnrft 18.—
Kranksurter Leberivurst

angeräuchert
Feine Leberwurst , « ngeräuch .
Seberwurft . gewöhnlich . . .
Slutwurst . gewöhnlich . . .» eine Blutwurst lZungen -

wurft , Thüringer Rotwurst )
Vrehkopf
Bratwurst . . .
Nrtebenwurst mit Speck , ger .
schwartenmageu . weih und

rot , gewöhnlich
Wiener Würstchen . . . . .Mettwurst

für das Pfundi 10.— bis Jl 14.—
Jl 12.50 bis Jl 17.50
Jl 7.— bis Jt 8.—jl 9.— bis Ji 10 —
■* 18.— bis Jl 15.—

Jt 18.- b !S Jl 20.—
Jl 18.— bis M 20.—Jt 10.— bis 12.—
Jl 5.—
Jl 14. -

* 10.—Jl 18.-Jl 8.—
Jl 8.—
Jl 18.— bis Jl 20.-Jl 18.— bis Jl 20 .-Jl 16.—

14.—

Bekanntmachung .
® t«fa«ei *{i « MWrtderQbktbiiun . - von Misteln betr .

? . ^ «r von Obstbäumen haben ihre vonMisteln ergriffnen Bäume im Laufe des Monats

Zweites Dlatr

November "
d

schiebt , wenn

riffenen Bäume im Laufe dcö Monats'• 3 - reinigen . Die Reinigung ge-
> die Mistel an der Svttze eines Aste ?

ä .usakschn,tten
"
und die SSnitMche 7ödänn mitSteinkoblenteer bestrichen wird .In den ersten Tagen des Monats Dezemberwerden wir Nachschau halten lasten , ob diese An -

ordnung befolgt ist . Wo dies nicht geschehen ist.werden wir die Reinigung aus Kosten der Säumt -gen vornehmen lassen . Außerdem haben dieScuttnfaen Bestrafung nur Grund des § 145 1
P .St .G .B . und 8 58 ff .P .O . mit Geldstrafe biszu 20 Mk . zu gewärtigen .

Karlsruhe , den 10. Oktober 1921.
Das Bürgermeisteramt .

vorm . Freiherr !, von Eeldeneckscde Brauerei
KarlSrnbe - Miidlbnrg in Lianidation .

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werdenhierdurch auf

WM . 7. MMer 1921 , mm . 11 Ahr
zu einer

SKttlil - BüffMlül
in den Geschäftsräumen der MitteldeutschenCreditbant , Filiale Karlsruhe , eingeladen .

Tagesordnung :
1) Beschlußfassung über Beendigung der Lioui -

dation .
2) Vorlage und Genehmigung der LiguidationS -

der Liauidatoren und des AufsichtS -
Schluszbilauz .g> Entlastung d !
rates .
Diejenigen Aktionäre , die an der General -

Versammlung teilnehmen wollen , haben ihre Aktien
spätestens am S . Tage vordem Verfammluugstagebei den Liauidatoren der Gesellschaft , bei der
Rheinischen Creditbank . Filiale Karlsruhe , bei der
Mitteldeutschen (Kreditbank . Filiale Karlsruhe ,oder bei einem deutsche » Notar zu hinterlegen .

Karlsruhe - Mühlburg , den 11 . Oktober 1921.
Die Liquidatoren .

Blaufelchen
Schellfische , Kabeljau , Rotzungen , Hell¬

butt im Ausschnitt.

und als edxLscherule Nach¬
speise füjr jeden Usch . gibt ,
es nichts besseres als einen
mit Milch. geKochien .

D&c besondere Zusatz von knocherxhüdenden .Saigon . mactu den Oether -Pudding zu eiruem.
hezvozeagenaen . ^Q^Qingsmillel ., and . es ist ein
VBZQmiQ&T.,zu. sehen , wie Kindec Jeden . Alte&s
solch einen . Oetker - Pudding bis auf
den . letzten . Rest weeeeheen .
Betm . Einkauf achte man . daher stets auf
die Schi it/mad <£ „Oetkecs Kelik apf '

! Ger . AaL Lachs , Langusten . Hummer » |Caviar , Öelsardlnen , neue Östsee -FHet- jherlnge , Holland . Sardellen , Mat ]esheringe ? jital . Salat .

Butter , Schmalz , Margarine , Milch ,Salatöl , reinschmeckend, Weinessig , Reis in jverseil . Preislagen , Welzengrieß , Weizenmeh ,frische Teltower , neue Linsen .

Neue Gänseleber -Terrinen .

JA 12.—
18.—

** 24 — biS A 20 —
Karlsruhe . 12. Oktober 1921.
Städtische Preisprüfungsstelle.

» ttAottäidiitü för Fleisch - und Wnrttwaren .

LebeMMchiSttmil ÄMrilhc .
Ein Waggon

prima Weißkraut
ist eingetroffen und -werden die Mitglieder ersucht ,
!>as bestellte Quantum von morgen ab im Haupt »
zeschSst resp . in den Borortsverkaussstellen abzu -
zolen . Der Bor ?ta « d.

Eiisufljestßfterei

Prompt » Abholung und
Zustellung von Eilgütern .

Telefon 602.

Neuor Biononhonig , Himbeor - und Zitronensaft .

offen und in Originalpackungen ,%£» von Lipton , Meßmer und Ronnefeld .T ■
| Kaffee , Pfd . Mk . 28 .—, 32 — , 35 .— , Kakao

Pfd . von Mk. 18 .— an ,Schokoladen . Blsquits ,Keks , Salzbrezeln , Pumpernickel .

| Dauerwurst - u . Fleischwaren
j frische Frankfurter Würstchen , frische

Wiener , frische bayr . Saftwürstchen .

Große Sendung in
neuen Marmeladen und Konfitüren , offen, jin 1-Pfund -Gläsern , 5- und 25-Pfund -Eimern.

Ia Edelobst . Reiseproviant *

Junge Hahnen . Dlv . Käse .

Von neuer Ernte :

Obst- ii. Gemüse -Konserven
Ich empfehle , sich damit einzudecken .

Ia Rotweine , Weißweine , Süd »
und Krankenweine , Kognak ,Kirscliwasser und echte Liköre

Größte Auswahl bei

rläns Kissel

Alpenverein , SKiclub
Karlsruhe .

Freitag , den 14. Oktober , Saal IN ,
Schrempp , 8 Uhr abends , Vortrag

mit Lichtbildern i
Sommer- und Winterbergfahrtsn im Go'jlot
z== der Karlsruher Hütte. = =

Heute wurde uns ein kräftiger
funge beschert

/ Friedrich Printz
und Frau Gretel , geb. Vier

12. Oktober 1921
Beiertheimer Allee 24.

Wegen Feiertage geschlossen

llontag, » . Oktober
Dienstag, 18. Oktober

Ignsi Ellern
Bankgeschäft .

Von der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein ist uns
der Vertrieb der Monopolerzeugnisse für den Bezirk Mittelbaden
übertragen worden .

Zum Vertrieb gelangt zunächst

„
Klarer "

zum Kleinhandelspreis von Mk . 31 . — für die Flasche von genau
a i* Ltr . Inhalt und einer Weingeiststärke von 35 Raumhundert¬
teilen .

Wiederverkäufer , welche kastenweise (20 Flaschen ) zu be¬
ziehen haben und welchen die Ware frei Haus geliefert wird ,
wollen Bezugsbedingungen bei uns abfordern .

MonopoIbronnMii -

VertriebMKhnft m.b.H., Karlsruhe
Niederlagen :

Heinrich Baer (SL Söhne
Max Homburger B . Odenheimer

Gegründet 1835 . —

Samstag, den 15. Oktober1921
abends 7 \ Uhr

KONZERT
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein
Hete Slechert , Herrn Rudolf Wey¬
rauch und Herrn Willy Schweppe ,sämtliche vom Landestheater Karlsruhe .

Nach Schluß des Konzertes
Tanz - Unterhaltung .
Ausgabe von Einführungskarten am
Donnerstag , 13. Oktober 1921, abends

von 5—6 Uhr im Lesezimmer .
Der Vorstand .

Apollo - THeater
Oberbayerisches Bauerntheater .

Heute Donnerstag

Lieserl vom Schliersee .

Hotel -Weinrestaurant
Te .

| ph ° n
wiener Hetf St

Bes. : Emil SpSth , Heidelbereer .
TREFFPUNKT DER HEIDELBERGER

Stasnnttiscfc
jeden Mittwoch nnd Samstag , abends 8 Uhr .

Anerkannt vorzügliche Küche, prima Weine.

BLaleri » empfiehlt sichim Ausbügeln
Angebote unt . Nr . 7»7S
ins Tagblattbüro er bet.

Damsn - Garderobe ,
Kiudertleider n . ,v»wn »
benanziiae fertigt an :

ffruit Diirr ,
Lemnaitr « ke 45, Ii

Margarete SchweiKert
erteilt Unterricht in Violine sowie in musik -

theoreti3chcn Fächern
Karlsruhe , Douglasstr . 7 III . Fernspr . 1465.

In die Tanzschule des Bad . Landestheaters
kennen gesunde , normal entwickelte Kinder vom
vollendeten 6 . bis 10. Lebensjahr aufgenommen
werden . Anmeldungen in Begleitung der Eltern
unter Vorlage des Schulzeugnisses am Freitag ,den 14 . und Samstag , den 15 . Oktober , von
3—5 Uhr , im Chorsaa ! des Landestheaterc 0

Vorbedingungen :
1 . Aerztliches Zeugnis des Vertrauensarztes über

Gesundheits - und Entwickelungszustand .
2 . Probeweise Aufnahme in die Tanzschule für

etwa einen Monat zwecks Prüfung der Be¬
fähigung für den Tanzberut .
Badisches Landestheater .

Donnerstag , 13 . Oktober , 7 bis l !z10 Uhr. 12 Mk.
Theatergeineinde B. V. B . Nr . 3401—3500 und 1—400

fCatte ,

Gesprengte fesseln .
NonHan von HanS Schulze .

(1^1 lNachdruck verboten .)
Das Schröderischc Geschäft laa unweit der Ein -

münduna der jkönigsberaer Strahe auf dem
Marktplatz in einem altertümlichen Hause , das
jedem ftrmdw , der sich einmal nach Ralinfeld
verirrte , als di «? Hauptselienswürdiakeit des Or -
tes mit lokalpatriotischem Stolze aezeiat wurde .

Mit dem beWeidenen Backsteinmaterial , aus
dem die arobeti Hansastädte der Ostseeküste so
stolze und würdiae kirchliche Schöpsunaen her -
zustellen verstanden haben , war hier von der
weltlichen Baukunst ebenso ein schöner und
eigenartiaer Bnu geschaffen worden , der sich mit
seinen vielfältia aealiederten und durchkröche -
nen Aieraiebeln , mit feinen , aitterartiaen
Mahwerk der Fenster und den reichgemusterten
i^ riesbändern seiner Wände in reizvoller Weise
von seiner nüchternen Nmaebuna abüob .

Eine wunderbar erfrischende Kühle fchlua dem
Grafen entaeacn , als er nach herzlicher Verab -
schieduua von dem Iustizrat die hohe Eingangs -
halle des Gemiballascheu Hauses betrat , von der
zur Rechten der eigentliche Kaufladen , zur Lin -
ken das damit verbundene altrenommierte Wein -
lokal gelegen war .

Herr Gemballa , der die beiden Herren die
Straüe hatte heraufkommen sehen , schob in die -
fem Augenblick wie ein Pfeil um die Ladentür ,
hinter der er Posten gestanden , und begrühte
den Gast sofort mit groher Zungenfertigkeit :
der Mosel läge bereits seit einer halben Stunde
ans Eis . seine ^ rau wartete nur auf den Mo -
ment , die Pfanne mit den ^ iletbeefsteaks zum
Braten aufs ^ -euer zu schieben .

Der Graf , der aus langer Erfahrung das
Vergebliche einer Bemühung kannte , gegen den
Redeschwall des diensteifrigen Männchens anzu¬

kämpfen , erklärte sich durch eine kurze , zustim -
mende Handbewegung mit all seinen Vorschlä -
gen für ein einfaches Mittagsmahl cinverstan -
den und flüchtete dann schnell vor der etwas
aufdringlichen Liebenswürdigkeit seines Gast -
freundes in das dämmrige Halbdnnkel der
kleinen Trinkstube .

Würdevoller Ernst und einladende Behaglich -
keit paarten sich in dem traulichen Raum .Ein leicht und kühn geschwungenes Stern -
muster spannte sich in kräftigem Bogen anmutig
empor, - in stimmungsvoll abgetönter Karben -
pracht glühte das Tageslicht durch die bunte
Berglafung der beiden hohen gotischen Fenster
und löste die schroff aufstrebenden Gewölberip -
ven tjt weiche , mit der zunehmenden Höhenent -
faltnng geheimnisvoll verschwimmende Linien .

Der Graf hatte sich an einem gemütlichen ,kleineu Tisch in der Ecke des kleinen Fensters
niedergelassen und gab sich für die nächsten
Minuten ganz dem Zauber seiner neuen Um -
gebnng hin .

Die ° großartige Kormensprache der Gotik
weckte in seinem Herzen stets ein lebhaftes
Echo : sein feines , künstlerisches Empfinden ward
immer von neuem durch das sinnreiche Spielder kunstvollen Wölbungen gefangen genommen ,in denen die aus den Konsolen der Wände her -
verbrechenden Pfeilerbündel fächerförmigen
^ ll m£ lt ^r-0nctt al ^ ch zusammenflössen .Doch nicht lange gönnten ihm die grauen
Sorgen um die Zukunft diese kurze Flucht in
das Traumland der Kunst : immer wieder zwan -
gen sie ihn mit seinem Denken in die Bahn der
letzten Tage , wie eine Annäherung an den Ba -

,, ^ crDöc zu ermöglichen sein könne .Misunutig , ohne Appetit , stocherte er in den
Koteletten umher und gos; hastig ein paar Glä -
ser des eiskalten Weines hinab .

Er legte sich im Geiste eine grobe Berteidi -
gungsrede zurecht für den Fall . Sah es wirklich

zu einer Katastrophe mit Georg kommen sollte :
eine Rede , in der er alle Schuld und Berant -
wortung auf sich nahm , um dem Sohne wenig -
stens die Mutter in Reinheit und Nnberührtheit
zu erhalten .

Unwillkürlich gingen seine Gedanken dabei in
die Vergangenheit zurück , in jene Tage , als sich
die ersten zarten Beziehungen zwischen ihm und
Ruth angesponnen hatten .

Ein graner Februarmorgen hob sich da vor
seinem geistigen Auge : Karnevalszeit : er sah
sich wieder mit Ruth in den brauenden Nebeln
den Rheindamm entlang wandern , während ihr
Gatte im Gastzimmer des SÄützenhauses , wo -
hin man noch zu später Nachtstunde vom Ball
hinausgefahren war , sinnlos betrunken auf
einem Billard schlief : damals hatte er zum
erstenmal ? hinter die glänzende Maske gesehen ,
hinter der Ruth so viel Elend und Cammer vor
der Welt verborgen hielt . —

Jetzt erzitterte der Boden unter einem wuch -
tigen Schritt .

Der Graf sah empor .
Breit und behäbig in seiner ganzen gesunden

Massigkeit stand öer Baron von Knaufs vor ihm .
„Schöne Seelen finden sich." begrüßte er den

Vetter mit Stentorstimme . „Wollte morgen
früh zu dir rauskommen ! Um so besser , daß ich
dich treffe ! Mit deiner Erlaubnis nehme ich
bei dir Platz !"

„Gemballachen ! Eine Zeltinger und eine
Flasche Selters !" xief er dann dem durch die
Türspalte lugenden Wirt zu und stopfte sich um -
ständlich seine kurze tönerne Schifferpfeife .
„ Meine Alte sitzt noch in Zovvot , aber mich hat
es weiß Gott zum ersten Male in meinem Leben
mit der Neugier gepackt , mag auch ein Schnß
Angst mit dazwischen gewesen sein ! Ich hielt 's
in dem langweiligen Badenest jedenfalls heut
morgen nicht länger aus : die Sorge um Georg
ließ mir absolut keine Ruhe . Da Hab ich mich

schnell entschlossen auf die Bahn gesetzt , um mal
nach dem Rechten zu sehen und euch beide even -
tnell von kleinen Torheiten abzuhalten !"

Der Graf ergriff über den Tisch hinüber die
Hand des Vetters und drückte sie herzlich .

„Ich danke dir !" sagte er einfach .
„Nanu , nanu !" wehrte dieser ab . „Werde bloß

nicht sentimental ! Ich meinte nur , es sei viel -
leicht doch ganz angebracht , daß ein ordentlicher
Kerl wie ich , der einen erheblichen Puff ver -
tragen kann , zwischen euch stände , wenn ihr etwa
aufeinander losgehen solltet !"

Mit diesen Worten lehnte er sich behaglich in
seinem Stuhle zurück und reckte die mächtige
Brust .

Labe ab , Eberhard , was du auf dem Herzen
hast ! Deinem Gesicht Hab ich 's ja vorhin schon
von der Tür aus angesehen , daß dir was in die
Bude geregnet ist ! Was hat der Junge denn
ausgefreffen ? "

„Er hat sich oder /will sich mit Käthe Sinderode
verloben !"

„Mit Käthe Sinderobe !"
Fast wäre dem Baron die Pfeife aus den Fin -

gern geglitten : mit offenem Munde starrte er
dem Vetter überrascht ins Gesicht .

„Mach keine schlechten Witze , Eberhard ! Dazu
ist es heute zu beiß !"

„ Mir ist zu allem anderen wie zum Scherzen
zumute !" war die bittere Entgegnung . „Es ist
so . wie ich dir gesagt habe !"

„Aber , liebster Eberhard , das ist ia ein furcht -
barer Schlag ins Kontor ! Der Bengel ist wohl
verrückt geworden ? Er weiß doch genau , wie
du mit dem Alten stehst , und macht solche Ge -
schichten ! Alles andere hätte ich vermutet , nur
das nicht !"

„Ich war über diese Mitteilung natürlich auch
wie vom Donner gerührt und bin trotz drei -
tägigen Grübelns und Sinnens noch zu keinem
vernünftigen Entschlüsse gelangt !" (Forts , folgt .)
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